
Im Zentralkomitee der KPdSU, 
im Ministerrat der UdSSR, 
im Zentrairat der Sowjetgewerk­
schaften und im ZK des Komsomol

Das Zentralkomitee der KPdSU. der 
Ministerrat der UdSSR, der Zentralrat 
der Sowjetgewerkschaften und das Zen­
tralkomitee des Komsomol haben über 
die Ergebnisse des sozialistischen Unions­
wettbewerbs der Unlons- und autonomen 
Republiken. Regionen, Gebiete, Städte, 
Rayons und Nationalbezirke, Kollektive 
der Betriebe, Produktionsvereinigungen, 
Baustellen, der wissenschaftlichen For­
schungsorganisationen, Kolchose, Sowcho­
se, der zwlschenwirtschaftllchen und an­
deren Agrarbetriebe und -Organisationen 
um eine vorfristige Erfüllung des Vo’.ks- 
wlrtschaftsplans für 1975 und einen er­
folgreichen Abschluß des neunten Plan- 
Jahrfünfts beraten und haben als Sieger 
anerkannt und ausgezeichnet:

Mit Roten Wanderfahnen des ZK der 
KPdSU, des Ministerrats der UdSSR, des 
Zentralrats der Sowjetgewerkschaften und 
des ZK des Komsomol:

Unionsrepubliken
Für Erzielung der Höchstleistungen im 

sozialistischen Unionswettbewerb um eine' 
vorfristige Erfüllung des Volkswirtschafts­
plans für 1975 und einen erfolgreichen 
Abschluß des neunten Planjahrfünfts:

die Ukrainische SSR,
die Belorussische SSR,
die Usbekische SSR, 
die Grusinische SSR. 
die Aserbaidshanische SSR, 
die Litauische SSR, 

die Kirgisische SSR
die Estnische SSR, ’ ’-t- .

für Erzielung der Höchstleistungen Im 
sozialistischen Unionswettbewerb um eine 
vorfristige Erfüllung des Volkswlrt- 
sdhaftsplans für 1975 und einen erfolg­
reichen Abschluß des neunten Planjahr- 
fünfts durch die Industriebetriebe:

die RSFSR
die Kasachische SSR:

autonome Republiken, Regionen 
und Gebiete

Für Erzielung der Höchstleistungen Im 
sozialistischen Unionswettbewerb um eine 
vorfristige Erfüllung des Volkswirtschafts­
plans für 1975 und einen erfolgreichen 
Abschluß des neunten Planjahrfünfts:

la der RSFSR: die Stadt Moskau, die 
Stadt Leningrad, die Kabardlno-Balkari- 
sche ASSR, die ASSR der Komi, die 
ASSR der Mari, die Udmurtische ASSR, 
die Altairegion, die Regionen Krasnodar, 
Krasnojarsk, Chabarowsk. die Gebiete 
Belgorod, Wladimir, Gorki, Iwanowo, Ir­
kutsk. Leningrad, Moskau, Sachalin, 
Swerdlowsk:

In der Ukrainischen SSR: die Stadt 
Kiew, das Transkarpatengebiet, die Ge­
biete Saporoshje, Kiew, Krim, Lwow, 
Odessa, Charkow, Cherson:

in der Belorussischen SSR: die Gebiete 
Grodno, Minsk; ,

in der Usbekischen SSR: die Karakal­
pakische ASSR, die Gebiete Syr-Darja, 
Taschkent:

In der Kasachischen SSR: die Gebiete 
Ostkasachstan, Semipalatlnsk;

In der Grusinischen SSR; die Aidsharl- 
sche ASSR:

in der Aserbaidshanischen ASSR: die 
Nachitschewanische ASSR;

in der Kirgisischen SSR: das Gebiet 
Osoh:

in der Tadshikischen SSR: das Gebiet 
Lenina bad;

in der Turkmenischen SSR; das Gebiet 
Taschaus:

Für Erzielung der Höchstleistungen 
im soalallstlschen Unionswettbewerb um 
eine vorfristige Erfüllung des Volkswirt­
schaftsplans für 1975 und einen erfolg­
reichen Abschluß des neunten Planjahr­
fünfts durch die Industriebetriebe:

die Baschkirische ASSR, die Tatarische 
ASSR, die Gebiete Woronesh, Dnepro- 
petrowsk, Karaganda. Kemerowo. Kuiby­
schew, Omsk, Pawlodar, Rostow, Tschelja­
binsk.

Mit Ehrenzeichen des ZK der KPdSU, 
des Ministerrats der UdSSR, des Zentral­
rats der Sowjetgewerkschaften und des 
ZK des Komsomol ..Für heldenmütige 
Arbeit im neunten Planjahrfünft" und 
mit Roten Wanderfahnen des ZK der 
KPdSU, des Ministerrats der UdSSR, 
des Zentralrats der Sowjetgewerkschaf­
ten und des ZK des Komsomol unter Ein­
tragung an die Unionsehrentatei auf der 
Leistungsschau der Volkswirtschaft der 
UdSSR:

Für Erzielung der Höchstleistungen in 
Erfüllung des neunten FÜnflahrolans, in 
Erhöhung der Produktionseflektlvltät. in 
Steigerung der Arbeitsproduktivität, in 
Verbesserung der Produktionsqualität:

750 Kollektive der Betriebe, Produk­
tionsvereinigungen. Kolchose, Sowchose. 
Baustellen, der wissenschaftlichen For- 
schungs- und anderen Organisationen.

Mit Roten Wanderfahnen des ZK der 
KPdSU, des Ministerrats der UdSSR, des 
Zentralrats der Sowjetgewerkschaften und 
des ZK des Komsomol:

Für Erzielung der Höchstleistungen im 
sozialistischen Unionswettbewerb um eine 
vorfristige Erfüllung des Volkswirt­
schaftsplans für 1975 und einen erfolgrei­
chen Abschluß des neunten Planjahrfünfts:

100 Städte und Stadtbezirke;
178 Rayons und Nationalbezirke:
751 Kollektive der Betriebe. Produkti­

onsvereinigungen, Kolchose, Sowchose, 

Baustellen, der wissenschaftlichen For- 
schungs- und anderen Organisationen.

Das Zentralkomitee der KPdSU, Her 
Ministerrat der UdSSR, der Zentralrat der 
Sowjetgewerkschaften und das ZK des 
Komsomol beglückwünschen die Werktäti­
gen der Republiken. Regionen. Gebiete. 
Städte, Rayons. Nationalbezirke, die Kol­
lektive der Betriebe. Vereinigungen und 
Organisationen der Industrie, des- Bau-, 
des Transportwesens, der Landwirtschaft 
und anderer Zweige — Sieger im soziali­
stischen Unionswettbewerb—und bringen 
ihre feste Gewißheit zum Ausdruck, daß 
die heldenhafte Arbeiterklasse, die ruhm­
volle Kolchosbauernschaft und die In­
telligenz das Banner des sozialistischen 
Unionswettbewerbs um die Steigerung 
der Produktionseflektlvltät und Arbelts- 
qualltät noch höher heben, den XXV. 
Parteitag der KPdSU mit neuen Ar­
beitsleistungen ehren und all Ihre Kräfte. 
Kenntnisse und Erfahrungen für die Rea­
lisierung der grandiosen Aufgaben des 
zehnten Planjahrfünfts aufbieten werden.

Das Verzeichnis der Kollektive, die mit 
den Ehrenzeichen ..Für heldenmütige Ar­
beit im neunten Planjahrfünft" und den 
Roten Wanderfahnen des ZK der KPdSU, 
des Ministerrats der UdSSR, des Zentral­
rats der Sowjetgewerkschaften und des 
ZK des Komsomol ausgezeichnet worden 
und an die Unionsehrentafel auf der 
Leistungsschau der Volkswirtschaft der 
UdSSR eingetragen sind, wird veröffent­
licht: für Industrie — in den Zeitungen 
„Sozlallstltscheskaja Industrlja" und 
„Trud", für Landwirtschaft — In der 
Zeitung ..Selskaja Shisn" sowie zusammen 
mit dem Verzeichnis der Kollektive, die 
mit den Roten Wanderfahnen des ZK der 
KPdSU, des Ministerrats der UdSSR, des 
Zentralrats der Sowjetgewerkschaften und 
des ZK des Komsomol gewürdigt worden 
sind, entsprechend in den Branchen-, 
Republik-, Reglons- und Gebietszeltungen.

Im Zentralkomitee 
der Kommunistischen 
Partei Kasachstans

Ober den Aufruf c..r Drigadiere, Arbeitsgruppenleiter und 
Mechanisatoren an i'lle Getreidebauern der Republik über die 
Entfaltung des sozialistischen Wettbewerbs um die Steigerung 
der Ertragfähigkeit und des Gesamtertrags der Getreidekul­
turen und anderer Agrarerzeugnisse und um die Hebung der 
Leistung des Maschinen- und Traktorenparks.

Das ZK der KP Kasachstans billigte die Initiative der führenden 
Leiter der Felbau-Tranktorenbrigaden, der Arbeitsgruppenleiter und 
Mechanisatoren, die als Antwort auf den Beschluß des ZK der KPdSU, 
des Ministerrats der UdSSR, des Zentralrats der Sowjetgewerkschaf­
ten und des ZK des Komsomol der Sowjetunion „Über den sozialisti­
schen Unionswettbewerb um die Steigerung der Produktionseffektivi­
tät und Arbeltsqualltät und um die erfolgreiche Erfüllung des Volks­
wirtschaftsplans für das Jahr 1976" alle Getreldebauem der Republik 
aufriefen, den Wettbewerb um die Steigerung der Ertragfähigkeit der 
Getreide- und anderer Kulturen, um die Hebung der Leistung des 
Maschinen- und Traktorenparks Im ersten Jahr des zehnten Planjahr­
fünfts zu entfalten. Der Aufruf wurde In der Zeitung „Sozlalistik Ka­
sachstan" veröffentlicht.

Die Gebiets- und Rayonpartelkomitees, die Gebiets- und Rayon­
vollzugskomitees, die Gewerkschafts- und Komsomolorganisationen 
sind verpflichtet, den Aufruf der führenden Getreidebauern der Re­
publik in den Kollektiven der Sowchose, Kolchose und der Betriebe der 
Vereinigung „Kasselchostechnlka" zu erörtern, konkrete Maßnahmen 
zur effektiveren Nutzung des Bodens, der Technik, der Dünger, zur 
weiteren Steigerung der Ertragfähigkeit der Felder, zur weiteren 
Vergrößerung des Gesamtertrags von Getreide und anderen Agrarer­
zeugnissen zu erarbeiten und zu realisieren.

Der Wettbewerb um eine erfolgreiche Erfüllung der Pläne und 
Verpflichtungen Im Verkauf von Agrarerzeugnissen an den Staat 
durch Jede Wirtschaft, um eine bessere Nutzung der Technik ist weit­
gehender zu entfalten, wobei besondere Beachtung der Ausbildung 
von Mechanisatorenkadern und ihrer Weiterbildung zu schenken ist.

Die Redaktionen der Republik-, Gebiets- und Rayonzeltungen, das 
Staatliche Komitee für Rundfunk und Fernsehen des Ministerrats der 
Kasachischen SSR haben In der Presse, im Rundfunk und Fernsehen 
die Arbeitserfahrungen der Besten und den Lauf des Wettbewerbs um 
eine erfolgreiche Erfüllung der sozialistischen Verpflichtungen durch 
die Landwirte der Republik: breit zu beleuchten. .

(Text des Aufrufes stehe S. 2)

Sieger im sozialistischen 
Unionswettbewerb

Vom Zentralkomitee der KPdSU, dem Ministerrat der UdSSR, 
dem Zentralrat der Sowjetgewerkschaften und dem Zentralkomitee 
des Komsomol der Sowjetunion wurden nach Erörterung der Ergeb­
nisse des sozialistischen Unionswettbewerbs um eine vorfristige Er­
füllung des Volkswirtschaftsplans für 1975 und einen erfolgreichen 
Abschluß des neunten Planjahrfünfts als Sieger anerkannt und ausge­
zeichnet:

In der Kasachischen SSR
Mit Ehrenabzeichen des ZK der KPdSU, des Ministerrats der 

UdSSR, des Zentralrats der Sowjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol ,,Für heldenmütige Arbeit Im neunten Planjahr­
fünft“, mit Roten Wanderfahnen des ZK der KPdSU, des Minister­
rats der UdSSR, des Zentralrats der Sowjetgewerkschaften und 
des ZK des Komsomol mit Eintragung an die Unionsehrentafel auf 
der Leistungsschau der Volkswirtschaft der UdSSR für Erzielung 
höchster Kennziffern In Erfüllung des Fünfjahrplans, in Steigerung 
der Produktionseflektlvltät und der Arbeitsproduktivität, in Ver­
besserung der Qualität der Erzeugnisse:

Im Gebiet Alma-Ata

der den Orden des Roten Ar­
beitsbanners tragende Trust 
„Kaselektromontash", Stadt Al­
ma-Ata:

der Trust „Alma-Ataselstrol" 
Nr. 6. Klrow-SIedlung, Gebiet 
Alma-Ata:

die Verwaltung „Alma-Ata- 
maschsnabsbyf', Stadt Alma-Ata:

der Reparatur- und Bautrust 
in der Stadt Alma-Ata des Mi­
nisteriums für Kommunalwirt­
schaft der Kasachischen SSR:

der Alma-Ataer Produktions­
autotrust des Ministeriums für 
Autotransport der Kasachischen 
SSR:

das Alma-Ataer Experlmental­
werk für Kunstkeramik des Mi­
nisteriums der örtlichen Industrie 
der Kasachischen SSR;

die Versuchswirtschaft „Kas- 
kelenskoje“ des Kasachischen 
W.-R.-Wlljams-Fors chung s 1 n- 
stituts für Ackerbau. Rayon Kas- 
kelen.

Im Gebiet Ostkasachstan

die Schürfungsexpedition von 
Lenlnocorsk dèr Ostkasachstaner 
Geologischen Territorial Verwal­
tung;

das den Lenlnorden und den 
Orden der Oktoberrevolution tra­
gende Blei- und Zinkkombinat 
„W. I. Lenin“ in Ust-Kameno- 
eorsk;

। der Fleisch- und Mllchsowchos 
„Perworossljskl“, Stadt Sere- 
brjansk.

Im Gebiet Dshambul

das Dshambuler Superphos­
phatwerk „50. Jahrestag der 
UdSSR“:

das Rayondlenstlelstungskom- 
blnat Kurdal des Ministeriums 
für Dienstleistungen an der Be­
völkerung der Kasachischen 
SSR:

die Versuchswirtschaft der 
Dshambuler Staatlichen Land­

wirtschaftlichen Versuchsstation, 
Gebiet Dshambul.

Im Gebiet Karaganda

die Karagandaer Strumpf- und 
Spckenfabrlk:

die Kara -indaer den Orden 
des Roten Arbeitsbanners tra­
gende Süßwarenfabrik:

der Trust „Karagandashll- 
stroi“. Stadt Karaganda;

der Schacht „50. Jahrestag der 
UdSSR" der Produktionsvereini­
gung „Karagandaugol“, Siedlung 
Aktas:

der Karagandaer Straßenbau­
trust Nr. 5 des Ministeriums für 
Kraftverkehrsstraßen der Kasa­
chischen SSR;

der Mllchsowchos „Wilhelm 
Pieck", Rayon Ossakarowka.

Im Gebiet Ksyl-Orda

der Reisbausowchos „50. Jah­
restag der Kasachischen SSR“, 
Rayon Terenosek.

Im Gebiet Koktschetaw

die Geflügelfabrik Schtschu- 
tschlnsk, Rayon Schtschutschlnsk.

Im Gebiet Kustanai

der den Lenlnorden tragende 
Trust „Sokolowrudstrol", Stadt 
Rudny.

Im Gebiet Pawlodar

die den Orden des Roten Ar- 
beltsbanners tragende Produk­
tionsvereinigung für Kohlegewin­
nung von Eklbastus;

das Pawlodarer den Orden des 
Roten Arbeitsbanners tragende 
Aluminiumwerk „50. Jahrestag 
der UdSSR“;

der den Orden „Ehrenzeichen" 
tragende Kolchos „30. Jahrestag 
der Kasachischen SSR", Rayon 
Uspenka.

Im Gebiet Nordkasachstan

die Produktionsverwalt u n g 
„Petropawlowskselstrol“, Stadt 
Petropawlowsk.

Im Gebiet Semipalatinsk

das Semlpalatlnsker den Orden 
des Roten Arbeltsbanners tra­
gende Fleisch- und Konserven­
kombinat „M. I. Kalinin".

Im Gebiet Taldy-Kurgan

der den Orden des Roten Ar­
beitsbanners tragende Kolchos 
„40 Jahre des Oktober", Pan- 
fllow-Rayon:

Im Gebiet Uralsk

der Karakulschafzuchtsowchos 
„50. Jahrestag der UdSSR". 
Rayon Talpak.

Im Gebiet Zelinograd

der Getreidesowchos „Jer- 
golski“, Rayon Maklnsk.

Im Gebiet Tschimkent

die Station Arys-1 der Ka­
sachischen Eisenbahn;

der Trust „Tschimkentprom- 
strol“, Stadt Tschimkent;

das den Lenlnorden tragende 
Baumwollzucht-Sowchos-Tec h n 1- 
kum „Pachtaaral", Rayon Pach­
taaral.

Mit Roten Wanderfahnen des 
ZK der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften und des 
ZK des Komsomol für Errei­
chung höchster Resultate im so­
zialistischen Unionswettbewerb 
um eine vorfristige Erfüllung des 
Volkswirtschaftsplans für 1975 
und einen erfolgreichen Abschluß 
des neunten Planjahrfünfts:

Im Gebiet Aktjubinsk

die ■ Stadt Aktjubinsk^
der Rayon Balganin;
der Schafzuchtsowchos „fo- 

gusski", Rayon Tschelkar.

Im Gebiet Alma-Ata

Rayon Ulgurskl:
die Alma-Ataer Abteilung der 

Kasachischen Eisenbahn;
das den Lenlnorden tragende 

Mllchkombln t von Alma-Ata:
das Staat::che Projektierungs- 

Institut „Kasglproplsch tsche- 
prom", Stadt Alma-Ata;

das Alm? Ataer Postamt:
der den Orden der Oktoberre­

volution tragende Trust „Kasele- 
watormelmontash", Stadt Alma- 
Ata;

die Rayonvereinägung „Sel- 
chostechnika" In 111:

das Kasachische Forschungs­
institut für Obst- und Weinbau, 
Stadt Alma-Ata;

der Fleischsowchos „Dshlde- 
llnski", Rayon Balcha^ch;
r das Kasachische Technologi­

sche Forschungsinstitut für 
Schafzucht, Rayon Dshambul;

der Gemüse- und Mllchsow­
chos „Prlgorodny", Rayon Kas- 
kelen.

Im Gebiet Ostkasachstan

der Rayon Glubokoje;
der Rayon Schemonalcha:

.das Ust-Kamenogoi-sker Kom­
binat für Getreideerzeugnisse;

der Ust-Kamenogorsker Fluß­
hafen der Hauptverwaltung der 
Binnenflotte beim Ministerrat der 
Kasachischen SSR.

Im Gebiet Gurjew 

der Rayön Emba;
das Gurjewer Lenln-Flelsch- 

komblnat;
der Karakulschafzucht-Sow­

chos „Gurjewskl", Rayon Ksyl- 
koginskl.

Im Gebiet Dshambul

das Dshambuler den Orden des 
Roten Arbeitsbanners tragende 
Überlandkraftwerk „50. Jahres­
tag der Oktoberrevolution";

der W.-I.-Lenln-Kolchos, Ray­
on Dshuwaly.

Im Gebiet Dsheskasgan
die Schürfungsexpedition Shal- 

remskt.

Im Gebiet Karaganda
der Thälmann-Rayon;

das Karagandaer Werk für 
Helzausrüstungen „50. Jahrestag 
der UdSSR":

die Grubenbauverwaltung „Do- 
llnskschachtoproch od k a" des 
Kombinats „Karagandaschachto- 
strol", Stadt Schachtlnsk;

der Mllchsowchos „Kommu- 
nar", Rayon Molodjoshnoje;

der Gemüse- und Mllchsowchos 
„S. M. Kirow", Thälmann-Rayon.

Im Gebiet Ksyl-Orda

der Rayon Terenosek:
der Karakulschafzucht-Sow­

chos „40. Jahrestag der Kasachi­
schen SSR", Rayon Kasaünsk.

Im Gebiet Koktschetäw

der Rayon, Ksyltu;
der Lenln-Rayon:

der, Getreidesowchos „Iman- 
tawskl", Rayon Arykbalyk;

der Fleischsowchos „Molodaja 
Gwardlja", Rayon Ksyltu;

der Flelschsowcjios „Tsche- 
chowskl", Lenln-Rayon.

Im Gebiet Kustanai

die Stadt Rudny:
das den Orden des Roten Ar­

beitsbanners tragende Bergbau- 
Aufbereitungskombinat „W. I.

Lenin" ein Sokolowka-Sarbal, 
StSft'Rudny.

Im Gebiet Mangyschlak

die Stadt Schewtschenko:
der Rayon Manglstau:

der Karakulschafzucht-Sow­
chos „TuschtscMkudukskl", Ray­
on Manglstau.

Im Gebiet Pawlodar

der Getreidesowchos „Sos- 
nowskl“, Rayon Schtscherbakty.

Im Gebiet Nordkasachstan

die Stadt Petropawlowsk;
der Trust ,.Petropawlowsk-

strol", Stadt Petropawlowsk;
der Schwelnezucht-Sowc h o s 

„Tokuschinskl", Rayon Blsch- 
kul;

der Mastsowchos „Pobeda", 
Rayon Bulajewo.

Im Gebiet Semipalatinsk

der Rayon Borodullcha:
der Kolchos „Rasswet", Ray­

on Sharma;
der Flachsbau-Sowchos „Ber­

lik". Rayon Abal;
der Fleisch- und Mllchsowchos 

„Kanonerskl", Rayon Beskara- 
gal:

die Geflügelfabrik „Semlpala- 
tlnskaja", Rayon Shanassemej.

Im Gebiet Taldy-Kurgan

der Panfllow-Rayon;
der Sowchos „Kapalski" des 

Kasachischen W.-R.-Wlljams- 
Forschungsinstituts für Acker­
bau „50. Jahrestag der Kasachi­
schen SSR“, Rayon Kapal.

Im Gebiet Turgai

der Rayon Shaksy;
die Versuchswirtschaft der 

TurgaJer Staatlichen Landwirt­
schaftlichen Gebletsvers u c h s- 
statlon, Rayon Jessll.

Im Gebiet Uralsk

der Obstbaumschule-Sowchos 
„Uralski", Rayon Terekty.

Im Gebiet Zelinograd

der Rayon Maklnsk;
der GetreldesoWchos „Sha- 

rawljowski",. Rayon Marlnowka:
die Zellnograder Produktions­

vereinigung . für Geflügelzucht, 
Rayon Zelinograd. •

Im Gebiet Tschimkent

die Stadt Kentau;
der Rayon Keles:
der Rayon Pachtaaral:

das den Orden des Roten Ar­
beitsbanners tragende M.-I.-Ka- 
llnln-Werk für automatische 
Pressen In Tschimkent;

der Trust „Kasgolstepwod- 
strol", Stadt Dshetysal;

das Tschlmkenter Kombinat 
für Asbestzementkonstruktionen; 
der Baumwollzdchts o w c h o s 
„Bolschewik“, Kirow-Rayon.

Sicheren
Schritts

Über die Ergebnisse der Erfüllung des Staatsplans für 
die Entwicklung der Volkswirtschaft der Kasachischen SSR 
im Jahr 1975

Die Beschlüsse des XXIV. Parteitags der KPdSU verwirklichend, 
haben die Werktätigen der Republik auf der Grundlage des entfal­
teten sozialistischen Wettbewerbs zu Ehren des XXV, Parteitags 
der KPdSU im Jahr 1975 neue Erfolge in Entwicklung der Volks, 
wirtschaft, der Wissenschaft und Kultur, in Hebung des Volkswohl­
standes erzielt, heißt es in der Mitteilung der Zentralverwaltung 
für Statistik der Kasachischen SSR.

Es wunde eine bedeutende Ar­
beit in Einführung neuer und in 
Vervollkommnung der bestehen­
den technologischen Prozesse, 
der Komplexmechanisierung und 
Automatisierung der Produktion 
geleistet. Gemeistert und begon. 
nen wurde die Serienproduktion 
von über hundert neuen Indu­
strieerzeugnissen. die den heutl. 
gen technischen Forderungen enb 
sprechen. Zum 1. Januar 1976 
wurde das staatliche Gütezeichen 
562 Erzeugnissen, darunter im 
Jahr 1975—241 Erzeugnissen 
verliehen. Erweitert wurde die 
Einführung der Rechentechnik 
In die Volkswirtschaft, auf dieser 
Grundlage wurden automotlslerte 
Steuerungssysteme geschaffen. Im 
Jahr wurden 15 Rechen- und ln- 
formatlons- und Rechenzentren 
und 46 automatisierte Steue­
rungssysteme versthledener Be. 
Stimmung geschaffen. In die 
Volkswirtschaft wurden über 
144 000 Erfindungen und Ratio- 
nallslerungsvorschl ä g e einge­
führt. was über 200 Millionen 
Rubel Jahresqinsparung ergibt.

Der Jahresplan in Realisierung 
der Erzeugnisse und in Produk­
tion der meisten wichtigsten Er. 
Zeugnisse wurde vorfristig erfüllt. 
Der Zuwachs der Industriepro­
duktion machte 6.1 Prozent 1m 
Vergleich zu 1974 aus. Die Ar. 
beitsproduktlvltät stieg um 3.5 
Prozent. Durch diese Steigerung 
wurden 59 Prozent des Produk­
tionszuwachses erhalten. Der Gp« 
wlnn vergrößerte sich um 3 Pro« 
zent.

Dio Produktion einzelner Indu. 
strlezwelge vergrößerte sich 1m 
Vergleich zu 1974: die Elektro­
energetik — um 7 Prozent, die 
Brennstoffindustrie — um 6. die 
Elsen, und Buntmetallindustrie— 
um 2, die chemische und erd­
ölchemische . Industrie — um 8, 
der Maschinenbau und die Me- 
tallbearbeltungslndustrle — um 
12, die Holz-, Holzverarbel- 
tungs- und die Zellstoff- und Pa- 
plcrlnd u s t rl e um 10, — 
die Baustoffindustrie — um 
9. die Leichtindustrie — um 

9. die Nahrungsmittelindustrie— 
um 2. die Erzeugung von Waren 
des kulturellen Bedarfs und lang­
lebiger Konsumgüter und Wirt­
schaftswaren — um 10 Prozent.

Im ganzen wurden in der Re­
publik 1975 erzeugt: 52,3 MH- 
liarden Kilowattstunden Elektro­
energie. 23,9 Millionen Tonnen 
Erdöl (Gaskondensat miteinge­
schlossen), 92,2 Millionen Ton­
nen Kohle, 3 632 300 Tonnen 
Roheisen. 4 906 700 Tonnen 
Stahl, 3 839 700 Tonnen Fertig, 
eisenwalzgut. 21,4 Millionen 
Tonnen Eisenerz, 5.8 Millionen 
Tonnen Mineraldünger (in Be­
zugseinheiten). 1.8 Millionen 
Tonnen Schwefelsäure. 1.155 
Schmiede- und Preßmaschinen 
sowie Geräte, Automatislerungs- 
mltlel und Ersatzteile dazu —für 
65,4 Millionen Rubel.

Es wurden auch Landmaschi­
nen — für 234 Millionen Rubel. 
Ersatzteile für Traktoren und 
Landmaschinen — für 56,4 Mil­
lionen Rubel. Bagger — 1 416 
Stück , Planierraupen — 7 967 
Stück, Zellulose — 41 300 Ton- 
nen, Papier — 18 300 Tonnen, 
Pappe — 70 900 Tonnen, Ze­
ment — 6 78L 700 Tonnen. Stahl­
betonfertigteile — 5.8 Millionen 
Kubikmeter. Bauziegel—2 089,7 
Millionen Stück, Schiefer — 586 
Millionen Bezugsplatten produ­
ziert.

1975 wunde erzeugt: Baum­
wollstoffe — 98.7. und Wollstoffe 
— 20 Millionen Quadratmeter, 
Nähartikel — für 780,7 Millio­
nen Rubel, Untertnikotagen — 
47,3 Millionen Stück, Strümpfe 
und Socken — 66,3 Millionen 
Paar, Lederschuhe — 30,3 Mil. 
llonen Paar; Fleisch (ohne häus­
liche Produktion durch die Be­
völkerung) — 710 200 Tonnen, 
Wursterze ugnlssc — 113 500 
Tonnen, Vollmllchproduktlon, um­
gerechnet auf Milch (ohne häus. 
liehe Produktion durch die Be­
völkerung) — 920 000 Tonnen. 
Süßwaren — 153 100 Tonnen. 
Konserven — 397,5 Millionen

(Schluß S. 2)
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Züchten wir eine hohe Ernte im ersten 
Jahr des zehnten Planjahrfünfts!

AUFRUF EINER GRUPPE VON BESTBRIGADIEREN. 
ARBEITSGRUPPENLEITERN UND MECHANISATOREN AN ALLE 

GETREIDEBAUERN DER REPUBLIK

Delegierte zum XXV. Parteitag der KPdSU

Namhafte
Rübenzüchterin

Teure Genossenl Unser Volk 
hat noch eine hohe Zielmarke er­
reicht und die vom XXIV. Partei­
tag unserer teuren Partei vorge­
merkten Auflagen des neunten 
Planjahrfünfts In Ehren erfüllt. 
Gegenwärtig Ist unser Land In 
das nächste, das zehnte Planjahr- 
fünft getreten. Im Entwurf des 
ZK der KPdSU zum XXV. Par­
teitag der KPdSU „Hauptrich­
tungen der Entwicklung der 
Volkswirtschaft der UdSSR In 
den Jahren 1976—1980" Ist ein 
grandioses Programm zur weite­
ren Entwicklung der Volkswirt­
schaft des Lhndes und zur He­
bung des Wohlstandes der So­
wjetmenschen vorgezeichnet. Es 
ruft In unseren Herzen das Ge­
fühl berechtigten Stolzes auf un­
sere Heimat hervor und Inspiriert 
uns zu neuen Arbeitstaten.

Vor kurzem wurde der Be­
schluß des ZK der KPdSU, des 
Mlnisterrals der UdSSR, des Zen 
tralrats der Sowjetgewerkschaf 
ten und des ZK des Komsomol 
der Sowjetunion „über den so­
zialistischen Unlonswettbewerö 
um die Steigerung der Produk­
tionseffektivität und der Arbeits­
qualität, um eine erfolgreiche Er­
füllung des Volkswirtschaftsplans 
für das Jahr 1976" veröffent­
licht. der wärmsten Anklang bei 
den Werktätigen In Stadt und 
Land fand. Zur Realisierung des 
vorgemerkten Programms müssen 
alle Produktionsreserven genutzt, 
die Errungenschaften der Wissen­
schaft und fortschrittlichen Er- 
fahrungert beharrlich und weitge­
hend in die Produktion eingeführt 
werden. All das bezieht sich di­
rekt auf uns Getreidebauern, die 
wir die Grundlage des Überflus­
ses im Land schaffen.

Das Brot geht über alles, heißt 
es Im Volk. Der Generalsekretär 
des ZK der KPdSU, Genosse 
L. I. Breshnew, nannte auf dem 
Dezemberplenum (1975) des ZK 
der KPdSU die Getreidewirt­
schaft einen Stoßarbeitsabschnitt. 
In dieser Einschätzung kommt die 
große Aufmerksamkeit der Partei 
zum Ausdruck, die sie der Arbeit 
der Getreidebauern schenkt. Sie 
verpflichtet uns. noch besser zu 
arbeiten. Deshalb nahmen wir 
mit tiefer Genugtuung die Pläne 
des neuen Planjahrfünfts ent­
gegen. Wir betrachten es als un­
sere Pflicht, einen unseren Kräf­
ten angemessenen Beitrag zu Ih­
rer Realisierung zu leisten, erwo­
gen nochmals unsere Möglichkei­
ten. und beschlossen, uns In den 
Kampf um die Erzielung eines 
Höchstmaßes von Getreide von je­
dem Hektar und die Verbesserung 
der Qualität des Korns einzurei­
hen.

Hohe Ernteerträge erzielt der­
jenige, der gut arbeitet, sich um­
sichtig wirtschaftlich zum Boden 
verhält, der alles Neue und Fort­
schrittliche auswertet. Es geht 
hier vor allem um die Anwen­
dung des Antleroslons-Ackerbau- 
systems in Jeder Wirtschaft, um 
die Einführung und Meisterung 
der Saatfolgen, um die rationelle 
Nutzung der Düngemittel, die 
rechtzeitige Durchführung aller 
landwirtschaftlichen Arbeiten In 
bester Qualität.

In Jedem Gebiet und Rayon 
und in jeder Wirtschaft gibt es 
Bestarbeiter der Produktion, 
wahre Meister Ihrer Sache: Ihre 
hohen Leistungen müssen Ge­
meingut aller Getreidebauern der 
Republik werden.

Der Erfolg der Voranschreiten­
den Ist das Ergebnis ihres Her­
angehens zur Sache auf Neuerer­
art. Bekanntlich sind die moder­
nen Landmaschinen Imstande, 
großen Nutzen zu bringen, des­
halb können die festgesetzten Lei­
stungssolls bedeutend Überboten 
werden. Führen wir solch ein 
Beispiel an. Das Kollektiv der 
Feldbau-Traktorenbrigade Nr. 6. 
geleitet von Stanislaw Gawrlljuk. 
aus der Versuchswirtschaft des 
Unionsforschungsinstituts für Ge­
treideanbau (in Schortandy) 
braucht für die Produktion 1 
Zentners Getreide insgesamt 16,4 
Minuten, was einigemal weniger 
Ist als In den Sowchosen und Kol­
chosen der Republik. Solch hohe 
Produktivität hat die Brigade im 
Ergebnis der vollen Auslastung 
der Technik, der mustergültigen 
Organisation Ihrer Wartung, der 
störungsfreien Arbeiten der Ma­
schinen Im Feld erzielt.

Die möglichst effektive Nut­
zung der Technik Ist eine der ak­
tuellsten Fragen der Landwirt­
schaft. Die Sowchose und Kolcho­
se haben nicht wenig Traktoren 
und Kombines. Doch wegen un­
gekonnter Nutzung und häufiger 
Stillstände in vielen Wirtschaften 
bleibt die Leistung eines Aggre­
gats noch gering. Es sind not­
wendige Maßnahmen zu treffen.

um sie rapid zu steigern. Wir 
haben beschlossen, die ganze 
Technik rechtzeitig In die 'Be- 
reltschaftsllnle zu stellen-, wäh­
rend der Überholung besonders 
ernst die Qualität der Indsland- 
setzung der Maschinen zu beach­
ten. Wir werden In den Brigaden 
eine spezialisierte Betreuung der 
Aggregate im Feld durch Elnrlch- 
temelster organisieren, die Zwel- 
schlchtarbeli der K-700-Schlep- 
per und Kombines sichern

Die Erfahrungen bestätigen, 
daß Jene Wirtschaften die Früh­
jahrsaussaat und die Erntekam­
pagne erfolgreicher durchführen, 
die mit eigenen Mechanisatoren­
kadern auskom nen. Zum Nutzen 
der allgemeinen Sache ist es not­
wendig. daß Jeder erfahrene 
Traktorist und Komblncführer. 
der sich der Lehrmeister-Bewe­
gung angeschlossen hat, eine Re­
serve aus der Zahl der Jungen 
ausbildet.

Um eine hohe Ernte zu erzie­
len. muß der Getreidebauer einen 
ganzen agrotechnischen Maß­
nahmenkomplex erfüllen. Beson­
dere Beachtung muß der Verbes­
serung der Qualität des Saatguts, 
seiner hohen Konditionierung ge­
schenkt werden. Durch die Aus­
saat rayonlcrter Samensorten er­
ster und zweiter Klasse kann ein 
bedeutender Mehrerlrag des Ge­
samtaufkommens gesichert wer­
den.

Unter den agrotechnischen 
Maßnahmen, die In der Winterpe­
riode durchgeführt werden, ist 
die Schneeanhäufung von sehr 
wichtiger Bedeutung.

Die Frühjahrsaussaat ist die 
angestrengteste Zelt für die Gc- 
treldebauern. Wollen wir diese 
verantwortungsvolle Kampagne 
in optimaler Frist durchführen. 
Bearbeiten wir gut Jedes Feld 
vor der Aussaat, betten wir das 
Saatgut in vorgegebener Tiefe 
nur in reinen Boden. Wollen wir 
alles Notwendige tun, damit die 
Saaten im Frühjahr schön grünen. 
Vertilgen wir das Unkraut, schüt­
zen wir die Saaten vor Schädlin­
gen und Krankheiten.

Die Ernte krönt die Arbeit des 
Getreidebauern. Während der 
Erntebergung müssen die Mecha­
nisatoren ihr ganzes Können und 
Ihre Meisterschaft aufbieten.

Die bewässerten Ländereien 
verfügen über unerschöpfliche 
Reserven für die Steigerung der 
Ertragfähigkeit. Davon zeugen 
die Erfahrungen vieler Wirtschaf­
ten, Arbeitsgruppen und Bestar­
beiter der Produktion, die jahr­
aus. Jahrein hohe ünd stabllq 
Erträge von Getreide und ande­
ren Kulturen erzielen. So hat der 
angesehene Reiszüchter und Dele­
gierte des XXV. Parteitags der 
KPdSU Arapbek Abijew aus 
dem Sowchos „XVlil. Parteitag 
der KPdSU" Im Rayon Janykur- 
gan. Gebiet Ksyl-Orda, Im ve-- 
gangenen Jahr durchschnittlich 
105,9 Zentner Reis Je Hektar ge­
erntet und den Ibral-Shachajew- 
Prels gewonnen. Gegenwärtig hat 
Ibrai Shachajew 20 solcher Nach­
folger, für die eine 100-Zentner- 
Ernte zur Norm wurde.

Im ersten Jahr des zehnten 
Planjahrfühfts haben die Getrei­
debauern der Republik 25,5 Mil­
lionen Hektar Getreide zu ernten 
und nicht weniger als 15 238 000' 
Tonnen in die Staatsspeicher der 
Heimat zu schütten, was uns be­
sondere Verantwortung auferlcgt. 
In diesen Tagen, da unser Land 
dem XXV. Parteitag der KPdSU 
eine ehrenvolle Würdigung berei­
tet, haben wir beschlossen, uns 
dem sozialistischen Wettbewerb 
um die Erzielung Im Jahr 1976 
einer hohen Ernte von Jedem 
Hektar, um eine hohe Qualität 
Jes Getreides anzuschlleßen.

Jeder von uns hat große unge­
nutzte Reserven und Möglichkei­
ten. und unsere Aufgabe Ist es, 
sie vollständig in Nutzung zu 
nehmen, hohes Bewußtsein und 
Meisterschaft zu bekunden. Unser 
Ziel ist es. nicht nur den Erfolg 
der Produktionsneuerer und Best­
arbeiter zu wiederholen, sondern 
Ihn auch zu übertreffen. Wenn Je­
der Ackerbauer, Jede Arbeits­
gruppe und Brigade mit größt­
möglichem Nutzen arbeiten wird, 
können wir alle einen großen Bei­
trag zur allgemeinen Sache lei­
sten.

Im historischen Jahr des XXV. 
Parteitags der KPdSU überneh­
men wir folgende erhöhte Ver­
pflichtungen.

A. BORIDKO, Leiter der Feld­
bau-Traktorenbrigade, Sowchos 
„Tschlstowskl“ Im Rayon Bula- 
jewo. Gebiet Nordkasachstan. 
Held der sozialistischen Arbeit:

K. AITSHANOWA, A. ABI 
R1LJUK, N. DOWBYSCH. D 
SAINOW, T. MUSTAFIN, W.

„Wir werden 20 Zentner Ge­
treide von Je 2 900 Hektar 
ernten. Zum Tag der Er­
öffnung des Parteitags wollen wir 
alle Schlepper und Kombines In­
stand setzen. Den zehnten Fünf- 
Jahrplan werden wir in vier Jah­
ren erfüllen.

K. AITSHANOWA, Arbelts 
gruppenleiterln aus dem Kirow- 
Kolchos, Rayon Panfilow, Gebiet 
Taldy-Kurgan, Heldin der soziali­
stischen Arbeit:

„Die Mitglieder unserer Grup­
pe habgn beschlossen, von 105 
Hektar Je 120 Zentner Maiskorn 
anstatt der 85 laut Plan zu ern­
ten. Für die Erzielung eines sol­
chen Ertrags ist eine sichere 
Grundlage geschaffen."

D. KURMANGALIJEW, Lei­
ter der Traktoren- und Feldbau­
brigade Nr. 3 im Sowchos „Wali- 
chanowski', Rayon Rusajewka, 
Gebiet Koktschetaw:

„Wir werden von Jedem der 
uns zugeteilten 2 000 Hektar 17 
Zentner Getreide ernten und die 
Selbstkosten der Produktion um 
7 Prozent herabsenken. Die Über­
holung der Traktoren werden wir 
zur Eröffnung des XXV. Partei­
tags der KPdSU beenden und bei 
den Feldarbeiten 4 Tonnen Kraft- 
und Schmierstoffe einsparen."

S. GAWRILJUK, Leiter der 
Traktoren- und Feldbaubrigade 
Nr. 6 in der Versuchswirtschaft 
des Unionsforschungsinstituts für 
Getreidebau (in Schortandy), 
Staatspreisträger der Kasachi­
schen SSR:

„Wir haben beschlossen, Je 17 
Zentner Getreide von 3 180 Hekt­
ar zu ernten, die Selbstkosten ei­
nes Zentners Getreide auf 3 Ru­
bel 60 Kopeken herabzusetzen, 
Kraft- und Schmierstoffe für 
1 600 Rubel einzusparen. Diese 
Kennziffern werden als Kontroll­
ziffern für die übrigen Planjah­
re gelten."

A. KUSSAINOW, Mechanisa­
tor aus dem Sowchos „Nowory- 
binskl", Rayon Alexejewka, Ge­
biet Zelinograd, Held der soziali­
stischen Arbeit:

„Ich verpflichte mich, in die­
sem Jahr nicht weniger als 800 
Hektar Halmfrüchte zu ernten 
und 10 000 Zentner Getreide zu 
dreschen, eine Tonne Kraft- und 
Schmierstoffe einzusparen.''

A. ABIJEW, Arbeitsgruppen­
leiter Im Sowchos „XXIII. Par­
teitag der KPdSU", Rayon Jany- 
Kurgan, Gebiet Ksyl-Orda:

„Unsere Arbeitsgruppe kämpft 
um den Erhalt von 110 Zentner 
Reis Je Hektar und darum, die 
Verluste durch gekonnte Arbeits­
organisation um 15 Prozent zu 
verringern."

W. POLJAKOW. Mechanisa­
tor aus dem Sowchos „Jessllski", 
Rayon Kijma, Gebiet Turgal:

„Ich verpflichte mich, mit dem 
Traktor K-700 4 500 Etalonhekt­
ar abzuräumen. 10 000 Zentner 
Getreide zu dreschen, bei der Re­
paratur 1 200 Rubel einzuspa­
ren."

N. DOWBYSCH, Brigadier 
der Traktoren- und Feldbaubriga­
de Nr. 1, Turgaier Landwirt­
schaftliche Gebietsversuchsstati­
on:

„Der Beitrag unserer Brigade 
wird sein: Durchschnittlich 16 
Zentner Getreide bei einem Plan 
von 12 Zentner Je Hektar zu 
ernten, die Arbeitsproduktivität 
gegenüber dem Niveau von 1975 
um 37 Prözent zu steigern."

T. MUSTAFIN, Mechanisator 
für Maiszucht im Sowchos „Bla- 
gowcschtsche n s k 1", Rayon 
Dshambul, Gebiet Nordkasach­
stan, Held der sozialistischen Ar­
beit.

„Ich werde nicht weniger als 
350 Zentner Maisgrünmasse Je 
Hektar ernten. Werde außerdem 
mit der Kombine SK-4 6 000 
Zentner Getreide dreschen. Auf 
der mir zugeteilten Fläche habe 
ich eine zweimalige Schneeanhäu­
fung vorgenommen, im Herbst je­
dem Bodenhektar 1,5 Zentner Mi­
neral- und 20 Tonnen natürlich? 
Dünger zugeführt."

Hohe Verpflichtungen überneh­
mend, rufen wir alle Getreide­
bauern der Republik auf. unse­
rem Beispiel zu folgen, sich aktiv 
dem' sozialistischen Unionswett­
bewerb anzuschließen, den XXV. 
Parteitag der teuren Kommunisti­
schen Partei mit neuen Arbeltser- 
folgcn zu ehren und einen wür­
digen Beitrag zur Erfüllung des 
Plans von 1976 und des gesam­
ten Planjahrfünfts zu leisten.

JEW, A. BORIDKO, S. GAW- 
. KURMANGALIJEW, A. KUS- 
POLJAKOW.

Im Gebiet Koktschetaw und weit über seine Grenzen hinaus kennt 
man Kuljan Sergalijewna Bakubajcwa, Heldin der sozialistischen Ar­
beit, Meisterin des Maschinenmelkens Im Sowchos „Akanskl". Ihren 
persönlichen Fünfjahrplan hat sie überboten. Die aktive Kommunistin 
ist Delegierte zum XXV. Parteitag der KPdSU.

Foto: W. Cholin

JTeder tut 
sein. Bestes

Die Werktätigen des Geräte­
baubetriebs In Koktschetaw nah­
men mit Begeisterung den Be­
schluß auf über den sozialisti­
schen Wettbewerb im ersten Jahr 
des zehnten Planjahrfünfts. Auf 
der Betriebsversammlung haben 
sie neue Verpflichtungen über­
nommen. Unter anderem heißt es 
darin: „Durch Steigerung der 
Effektivität der Produktion, ra­
tionelle Nutzung der Produk­
tionskapazitäten, der Arbelts- und 
materiellen Ressourcen, weitge­
hende Einbürgerung der neusten 
Errungenschaften der Wissen­
schaft und Technik den Plan de' 
zwei Monate zum 27. Februar 
meistern, Erzeugnisse mit dem 
Gütezeichen für 4 300 000 Rubel 
herstellen."

Alle Brigaden und Schichten 
des Betriebs sind aktive Teilneh­
mer des sozialistischen Wettbe­
werbs für ein würdiges Begehen 
des XXV. Parteitages der 
KPdSU. Eine der besten Ist die 
Brigade von Anatoll Bondar- 
tschuk aus der 3. Halle.

„Diese Brigade ist bei uns ein 
Begriff, erzählt Alexander Bal- 
barln, Sekretär des Betriebspar­
telkomitees, während wir durch 
die Reihen Spalier stehender Ei­
sengerüste zum Arbeitsplatz der 
Montagearbeiterbrigade gehen 
Hier herrscht Hochbetrieb.

Außer dem Brigadier gehören 
dem kleinen Kollektiv noch Boris 
Begun, Alexej Kornejtschuk, Leo-

Im Wettbewerb um eine würdi­
ge Ehrung des XXV. Parteitags 
erfüllten den Volkswirtschafts- 
plan für das 1. Quartal In der 
Flelschlleferung an den Staat 
als erste die Farmarbeiter des 
Rayons Shanadallnskl. An die 
Annahmestellen wurden 554 Ton­
nen Rind- und Schweinefleisch 
befördert.

Diesen Erfolg konnten die 
Viehzüchter dadurch erzielen, 
daß in den Wirtschaften des 
Rayons die Intensive Rinder­
mast nach dem Beispiel des Sow­
chos „Moskalewskl” Im Gebiet 
Kustanal organisiert war.

Schon im Laufe von fünf Jah­
ren wird das Vieh im Sowchos 
..Rostowski" auf offenen Mast­

nld Stepanow. Anatoll Koshewni­
kow und Gennadi Bojarski zu. 
Gekonnt verrichten sie ihre Ar­
beit. Die Handgriffe sind exakt, 
die Bewegungen streng bemessen. 
In kurzer Zelt verwandelt sich 
das Eisengerüst auf dem Fließ­
band in eine funkelnde Waage.

„Von unserem Abschnitt hängt 
In-vielem der Erfolg des ganzen 
Kollektivs ab", führt Anatoll 
Bondartschuk, der Brigadier, aus. 
Deshalb bemühen wir uns, damit 
die Montagearbeiten Immer höch­
ster Qualität sind."

Ja, die Qualität der Erzeugnis­
se ist ein besonderes Kapitel, das 
die Brigade stets Im Blickfeld 
hält. 97 Prozent der Fertiger­
zeugnisse, nicht selten auch rund 
hundert, sind höchster Qualität 
und werden nach erster Vorwei­
sung angenommen. Dabei vergißt 
man hier auch von der Arbeits­
produktivität nicht.

„Wir überlegten", setzt der 
Brigadier fort. .„wie wir die Ar­
beit in diesem Planjahrfünft noch 
besser gestalten könnten. Die 
Initiative der Bestbrigaden des 
Moskauer Elektromechanischen 
W. I. Lenln-Werks ..Dem Plan­
jahrfünft der Qualität — Arbei­
terbürgschaft' war für uns gera­
de das Richtige."

Die Idee des durchgängigen 
komplexen Wettbewerbs der Bri­
gaden. die durch ein und densel­
ben technologischen Prozeß ver­
bunden sind, fand eine einstim­

Überplanmäßiges 
Fleisch
plätzen nachgezüchtet und ge­
mästet. Alljährlich liefert die 
Wirtschaft 300—400 Jungrin­
der mit einem Gewicht bis 450— 
460 Klio an den Staat. Dieser 
Tage kamen aus der Wirtschaft 
zur Annahmestelle 180 Jungrin­
der. Für Jedes dieser Tiere er­
hielt die Wirtschaft 1050—1100 
Rubel.

Zu dem gemeinsamen Erfolg 
des Kollektivs haben auch die 
Tierpfleger Ismurat 'Batausow, 
Muchametgall Machoshanow viel

Die Nachricht, daß Sakarla 
Seitowa ali Delegierte zum XXV. 
Parteitag gewählt wurde, löste In 
Ihrem Heimatdorf große Freude 
aus. Sie ist eine namhafte Rüben­
züchterin aus dem Sowchos „En- 
bekschl". Heldin der sozlallstl> 
sehen Arbeit. Mitglied des Ray­
onpartelkomitees. Der Name die­
ser energischen, herzlichen, stets 
hilfsbereiten Frau Ist weit über 
die Grenzen des Helmatsowchos 
hinaus bekannt.

Der Sowchos „Enbekschl" Ist 
heute eine Schrittmacherwirt­
schaft. In den Jahren 1974 und 
1975 wurde hier der höchste Er­
trag von Zuckerrüben Im Gebiet 
erzielt. Der Sowchos hat seine 
Fünfjahrauflagen Im Verkauf von 
Erzeugnissen des Ackerbaus 
und der Tierzucht an den Staat 
vorfristig erfüllt. Einen bedeu­
tenden Anteil an diesem Erfolg 
hat auch die Meisterin hoher 
Ernteerträge und sachkundige 
Lehrmeisterin der Jugendlichen 
Sakarla Seitowa.

...Sakarla hatte vorgeschlagen, 
mit der Vervollkommnung der 
Technologie ,und der Arbeitsorga­
nisation beim Rübenanbau gleich­
zeitig auch die Arbeitsentloh­
nung zu heben, ohne die Resulta­
te Im Herbst abzuwarten. Zuerst 
schien dieser1 Vorschlag verfrüht 
zu sein. Die Wirtschaft war doch 
Im Rückstand. Die neue Sowchos- 
dlrektorln E. Tamschlbajewa, die 
Arbeltsgruppenlelterln- S. Seito­
wa und der Sekretär des Partel­
komitees N. Konlybajew erörter­
ten diese Frage sehr aufmerksam.

Als dann auf der Versammlung 

mige Anerkennung der Montage­
arbeiter. Die Brigade von K. Ku­
tschukow, mit der die Bondar- 
tschuk-Leule wetteifern, bleibt 
hinter Ihnen nicht sehr zurück. 
„Würdige Rivalen“, meint Ale­
xej Kornejtschuk, „bei Ihnen 
kann man sich Immer was abguk- 
ken."

Die beiden wettstreitenden Bri­
gaden haben beschlossen, noch 
eine dritte aus der Montagehalle 
Nr. 7. in den sozialistischen Wett­
bewerb miteinzuschließen. Somit 
bilden sie eine geschlossene Bri­
gade, wo Jedes Mitglied daran 
interessiert ist, daß das Fließ­
band nicht ins Stocken gerät.

„Unser sechs Mann starkes 
Kollektiv trägt mehrere Jahre 
den Titel .Brigade kommunlsti-, 
scher Arbeit'. Alle sind zuver­
lässige Kameraden", erzählt Ana­
toll Bondartschuk. „Jeder Ist sei­
ner Pflichten bewußt und ver­
steht, wie der gemeinsame Erfolg 
von Ihrer Erfüllung abhängt. 
Packen wir zusammen an, sö ist 
der Erfolg sicher."

318 Waagen, so lautet das 
Monatssoll dieser Montagebrlga-, 
de. Im sozialistischen Wettbewerb 
um ein würdiges Begehen des 
XXV. Parteitages hat die Briga­
de von A. Bondartschuk sich ver­
pflichtet. das Zweimonatssoll zum 
Tag der Eröffnung des Parteifo­
rums der KPdSU zu bewältigen.

Dieser Tage verfolgten sie, wie 
auch alle Werktätigen unserer 
Republik, mit großer Aufmerk­
samkeit den Ablauf des XIV. 
Parteitages der KP Kasachstans. 
Die auf dem Parteitag gestellten 
Aufgaben nehmen die Geräte­
bauer als ein Aktionsprogramm 
im laufenden Planjahrfünft auf.

W. FINK
Koktschetaw 

beigetragen. In den strengen 
Wintertagen erzielen sie bis 
600 Gramm Gewichtszunahme 
Je Tier und Tag. Zur Eröffnung 
des Parteitags wollen die Tier­
züchter des Sowchos „Rostow­
ski" an den Staat noch 60 Ton­
nen hochwertiges Rindfleisch 
liefern.

N. DMITRIJEW

Gebiet Turgal 

bekanntgegeben wurde, daß für 
die Rübenzüchter erhöhte garan­
tierte Löhne festgesetzt werden, 
äußerten etwa hundert Menschen 
den Wunsch, auf den Rübenplan­
tagen zu arbeiten. Das ermöglich­
te es, die zahlreichen kleinen Ar­
beitsgruppen zu großen mechani­
sierten zu reorganisieren. Jeder 
Brigade wurden die Felder für 
die ständige Bearbeitung zuge- 
tellL Das erhöhte die Verantwor­
tung der Kollektive. Das Resul­
tat: Von Jahr zu Jahr wachsen 
die Ernteerträge. 1975 wurden 
von Jedem der 1 020 Hektar über 
510 Zentner Rüben geerntet.

Vor kurzem fand Im Sowchos 
„Enbekschi" der erste Unterricht 
der Gebletsschule für das Stu­
dium fortschrittlicher Erfahrun­
gen statt. Sakarla Seitowa hielt 
für die jungen Spezialisten, Ar­
beitsgruppenleiter, Brlgadlere 
einen Voijtrag, in dem sie klar 
und überzeugend bewies, daß man 
Im Siebenstromgebiet sogar bei 
ungünstigen Witterungsverhält­
nissen hohe Ernteerträge von 
Zuckerrüben erzielen kann.

Der Interessenkreis dieser Frau 
Ist sehr mannigfaltig. Sie nimmt 
teil an der Arbeit der Kommis­
sion. die die Patenschaft über die 
Dorfschulen des Rayons prüft, 
leitet den Frauenrat des Sowchos. 
Jeder Tag ist den Sorgen um die 
Menschen, um die Sache gewid­
met. der sie sich mit Leib und 
Seele verschrieben hat.

L. IWANOW

Taldy-Kurgan

Mit dem Wort 
der Partei 
in die Massen

In allen Rayons des Irtysch- 
Neulands erläutern heute Propa­
gandistengruppen des Pawloda­
rer Gebietskomitees der KP Ka­
sachstans den Entwurf des ZK 
per KPdSU zum XXV. Parteitag 
und den Jüngsten Beschluß über 
den sozialistischen Wettbewerb, 
sie erzählen von den Erfolgen der 
Außenpolitik des Sowjetstaates.

In den Industriebetrieben, 
Sowchosen und Kolchosen ertei­
len die Propagandisten den örtli­
chen Agitatoren und Politinfor­
matoren qualifizierte Konsultati­
onen. Die Lektoren treten vor der 
Öffentlichkeit mit .Vorträgen aus 
dem Zyklus „Von'Parteitag zu 
Parteitag" auf.

M. STESCHENKO
Gebiet Pawlodar

Gut, hübsch 
und modern

Die Mode ist unbeständig und 
launenhaft. Und doch wird die 
Alma-Ataer Nähflrma „Dsershin­
ski" mit Ihr fertig. Hier dlck- 
tlert man Ihr sogar. Die Mode ist 
Ja nicht nur irgend Jemandes 
Phantasiebild (obwohl auch das 
vorkommt), sondern zu allererst 
Ist sie für das Schöne bestimmt, 
wobei auch die Haltbarkeit be­
rücksichtigt wird.

Die Produktion der Firma wur­
de im 9. Planjahrfünft gründlich 
rekonstruiert und heute stellt 
man hier bis hundert Arten Er­
zeugnisse aus Wirkstoffen her, 
die den letzten Anforderungen 
der Mode entsprechen. Diese 
wieder verlangt Qualität. Bereits 
vierzig Arten wurde das staat­
liche Gütezeichen verliehen. Be­
merkenswert. daß nicht nur die 
Kunden, sondern In erster Reihe 
der Betrieb selbst an der hohen 
Qualität interessiert ist. Gerade 
durch diese Kennziffer bucht die 
Firma Jährlich über eine halbe 
Million Rubel in bedingter Be­
rechnung.

Heute steht das Kollektiv der 
Firma auf Arbeltswacht zu Ehren 
des XXV. Parteitags der KPdSU. 
Es wurde beschlossen, über den 
Plan hinaus 5 000 Trlkotagener- 
zeugnlsse zu produzieren.

L. QUANDT
Alma-Ata

Sicheren
Schritts

(Anfang S. 1)

Bezugsbüchsen, synthe tische 
Waschmittel — 9 500 Tonnen, 
Waschmaschinen—165 000 Stück, 
Möbel — für 143,1 Millionen 
Rubel.

Im verflossenen Jahr waren die 
WUterungsverhältnlsse für die 
Landwirtschaft ungünstig. Des­
senungeachtet machte die Brutto­
produktion des Ackerbaus und 
der Viehzucht In der Republik 5

Milliarden Rubel aus. Die Staat, 
liehen Beschaffungen der Haupt­
erzeugnisse des Pflanzenbaus In 
allen Wirtschaftskategorien be­
trugen: Getreide — über 5 Mil­
lionen Tonnen. Kartoffeln —• 
194 000 Tonnen. Gemüse — 
546 000 Tonnen. Nahrungsmelo­
nenkulturen — 149 000 Tonnen, 
Obst — 101 000 Tonnen, Wein­
trauben —■ 79 000 Tonnen. Zuk- 
kerrüben (für industrielle Verar­
beitung) — 1,9 Millionen Ton-

nen, Rohbaumwolle — 283 500 
Tonnen.

Die Sowchose und Kolchose 
pflügten für die Ernte von 1976 
16.8 Millionen Hektar Herbstak- 
ker. Es wurden Naßspelcherungs- 
gleßungen auf 244 000 Hektaren 
vorgenommen, 2.8 Millionen 
Tonnen Samengut von Sommer­
kulturen geschüttet und 2,4 MIL 
Honen Tonnen davon auf Saat- 
kondltlonen gebracht. Allerorts 
wird die landwlrtschafllche Tech­
nik überholt. Wlntergetreldekul- 
turen für die Ernte des laufen­
den Jahres wurden auf einer Flä­
che von 1,2 Millionen Hektar ge­
sät.

Die Investitionen des Staates 
und der Kolchose in die ■ Land­
wirtschaft der Republik betru­
gen 1975 2,5 Milliarden Rubel 
und stiegen gegenüber 1974 um

7.2 Prozent an.
Die Kasachische Eisenbahn been­

dete praktisch den Übergang zum 
elektrischen und Dieselbetrieb. 
Der Plan der Transportierung 
der wichtigsten Frachten wurde 
übererfüllt. Der öffentliche Kraft­
verkehr überbot den Plan der 
Personenbeförderung und der 

. Personenbeförderungslelst u n g. 
Der Blnnenschlfftransport überbot 
den Jahresplan In Beförderung 
von Steinkohle, Getreide und vie­
ler anderer Frachten. Der Luft­
transport überbot den Plan der 
Personenbeförderung, der Abfer­
tigung von Fluggästen und des 
Gesamtumfangs der Transportie­
rungen per Luft;

Das Gesamtproduktionsvolu­
men der Fernmeldebetriebe hat 
sich 1m Jahr um 8 Prozent ver­
größert. In der Mitteilung der

Zentralverwaltung für Statistik 
wird hervorgehoben, daß Im ver. 
gangenen Jahr eine große Anzahl 
neuer Betriebe, Produktionskom­
plexe. Wohnhäuser und Objekte 
tür kulturelle und soziale Bcstim- 
mung gebaut und in Nutzung ge­
geben wurde. Es wurden Grund­
fonds für 6,6 Milliarden Rubel 
in Anspruch genommen.

In der Landwirtschaft wurden 
auf Kosten von Staats- und Kol- 
chosmltteln viele Vlehzuchträume 
für die Haltung von Rindern, 
Schweinen, Schafen und Geflügel 
in Nutzung genommen. °- ....-
den Getreidesilos für 
Tonnen, Getreldelager 
treldesaatspelcher für ______
Tonnen In Betrieb gesetzt

In bedeutendem Umfang wurv 
den Irrlgatlons- und Meliorations­
maßnahmen verwirklicht.

Es wur- 
608 000 
und Ge- 
344 000

Die Jahresdurchschnlttll ehe 
Zahl der Arbeiter und Angestell­
ten betrug in der Volkswirtschaft 
5,4 Millionen Personen und ver­
größerte sich Im Jahr um 1.9 
Prozent. In den Branchen der ma­
teriellen Produktion wuchs die 
Zahl der Arbeiter und Angestell­
ten um 1,7 Prozent an und in 
den Nichtproduktionsbranchen — 
um 2,4 Prozent.

Der durchschnittliche Geldlohn 
der Arbeiter und Angestellten be­
trug im Monat 148,5 Rubel and 
wuchs um 2.2 Prozent an. Ver­
größert haben sich die Auszah­
lungen und Vergünstigungen, die 
die Bevölkerung aus den gesell­
schaftlichen Konsumtionsfonds er­
hielt.

Der Elnzelwarenumsatz des 
staatlichen und Kooperativhan­
dels betrug 9 969 Millionen Ru-

bei. Der Umfang der Dienstlei­
stungen an der Bevölkerung ist 
im Vergleich mit dem Jahr 1974 
um 6,7 Prozent angewachsen, 
darunter auf dem Lande — um 
5.2 Prozent.

In großen Umfängen wurde der 
Wohnungsbau und der Bau von 
Objekten kultureller und sozialer 
Bestimmung geführt. Es wurden 
Arbeiten zur baulichen Einrich­
tung und Begrünung der Städte 
und Dörfer geleistet. Eine Wei­
terentwicklung erfuhren Volks­
bildung. Wissenschaft und Kul­
tur. Verbessert hat sich die me­
dizinische Betreuung der Bevöl­
kerung.

Die Gesamtzahl der Bevölke­
rung der Republik betrug aut den 
1. Januar 1976 14,4 Millionen 
Personen.

(KasTAG)



Jetzi haben wir
Die Brigadeleiter des PMK 3 

des Trusts „Dshambulselstroi“ 
Viktor Wagner, Wladimir Su- 
charew, Nadeshda Bondarewa 
haben mit ihren Brigaden den 
Schülern aus Assa eine neue 
Schule gebaut. Sic haben sich 
sehr bemüht, damit die Schüler

Künftige Architekten
Foto: G. Jastrebow

Man schreibt uns aus der DDR

Meine 
Pioniergruppe

In meiner Pioniergruppe bin ich 
Agitator. In unserer 5. Klasse sind 
alle 20 Jungen und 13 Mädchen Pio­
niere. Den Pioniergeburtstag feierten 
wir bei uns schon am 12. Dezember, 
also einen Tag vorher. Wir führten 
ein Verkehrsquiz*) durch. Die Sieger 
erhielten das Abzeichen die „Goldene 
Eins“ im Straßenverkehr. Wir haben 
auch alle gemeinsam Kaffee getrun­
ken.

Vorher hatten wir eine Altstoff­
sammlung durchgeführt und der Er­
lös wurde auf das Solidaritätskonto 
überwiesen. Wir lernen jetzt das drit­
te Jähr in einer neuen Schule, die den 
Namen „Dr. Salvador Allende“ trägt.

Michael FROTSCHER 
Plauen, DDR

•) das Verkehrsquiz — Frage-und- 
Antwortsplel In Verkehrsregeln

Rätsel
Wer nennt es mir 
das treue Tier.
Das Haus bewacht 
es Tag und Nacht

Nora PFEFFER

Spazier- 
9^9

genug Raum
nach den Winterferien in der 
modernen Schule lernen kön­
nen. Schon drei Wochen hausen 
die Pioniere, Komsomolzen und 
Oktoberkinder in den 50 geräu­
migen Unterrichtskabinetten, im 
großen Sportsaal und in der 
Aula, Spcisehalle, Bibliothek

Viele Kinderlein 
hat Mutter Maus. 
Sie sind noch so klein, 
dürfen nicht allein 
vors Haus hinaus.
An Mutters Schwanz, 
dem langen schönen, 
hält feste sich 
mit spitzen Zähnen 
das erste Mäuslein, 
schlüpft aus dem Häuslein.

Das zweite Mäuslein 

und in den Werkstätten. In den 
ersten Tagen verirrten Sie sich 
manchmal in den drei Blocks, 
die miteinander durch Glasgal- 
lerien verbunden sind. Jetzt ha­
ben sic Sich schon zurechtgo- 
funden und sagen froh: „Jetzt 
haben wir viel Raum.“

A. WOTSCHEL
Gebiet Dshâmbul

hält sich feste 
am Schwänzlein des ersten, 
das dritte —
am Schwänzlein des zweiten, 
das vierte —
am Schwänzlein des dritten 
und schließlich das fünfte — 
am Schwänzlein des vierten.

Und so vernünftig, 
auf allen vieren, 
gehen fünf Mäuslein 
mit ihrer Mutti spazieren.

Ein interessantes Markenalbum Foto: Sh. Bildibajew

Hier lernte 
Juri Malachow

Genau vor einer Woche feierten 
wir den Geburtstag des Helden 
der Sowjetunion Juri Malachow, 
dessen Namen unsere Pionier­
freundschaft trägt. Er lernte einst 
in unserer Schule Nr. 1. Den fei­
erlichen Pionierappell eröffnete 
unsere Freundschaftspionierleite­
rin Valentine Hartwig. Dann er­
zählte die FreundschaftsratsVorsit- 
zende Olga Saizewa Neues aus 
dem kurzen aber heldenmütigen Le­
ben Juri Malachows. Die Pioniere 
rezitierten Gedichte über unseren 
Landsmann, dann erklang in feier­
licher Stille das „Requiem“ von 
Robert Roshdestwenski, das denje­
nigen gewidmet Ist, die ihr Leben 
im Kampf gegen den Faschismus 
und für die Unabhängigkeit und 
Freiheit unserer Heimat hingaben.

Jeanna GLOTOWA
Zelinograd

Wir haben sehr vie­
le Freunde in der 
UdSSR und in der 
DDR. 30 Klubs 
schreiben uns. Im 
Dezember luden wir 
unsere Freunde aus 
dem KIF „Towa-
rischtsch“, der Mittelschule 
„Moskowskaja“, Rayon Ku- 
stanai, ein.

25 Mitglieder des KIFs 
„Towarischtsch“ verbrachten 
bei uns einen Abend, wir 
tauschten unsere Erfahrungen 
aus’und zum Schluß gab es 
dann ein kurzes Konzertpro­
gramm.

Wir schenkten unseren 
Freunden zwei Fotoalben 
„Kustanai“ und „Unser KIF“, 
sie hinterließen drei Ma- 
trjoschkas und ihr Klubem­
blem. Ihr Klub ist noch jung. 
Sie haben noch sehr wenig 
Freunde.

Dann tanzten wir und 
machten uns persöhnlich be­

In unserem 
KIF ist immer 
was los

kannt Jetzt stehen wir im 
Briefwechsel mit den Mitglie­
dern des Klubs.

Am 13. Dezember 1970 
wurde unser Klub gegründet 
So das wir den 5. Geburtstag 
und den 27. Gründungstag 
der Ernst-Thälmann-Pionier- 
organisation zugleich feier­
ten. Wir nannten unser Fest 
„Wir sind stolz, Pioniere zu 
sein!“. Eine Wandzeitung 
wurde gemacht. Die jüngsten 
KIF-Mitglieder hörten sich 
besonders aufmerksam die 
Geschichte des KIFs an.

Nina DROGOMIREZKAJA, 
Jungkorrespondentin

Kustanai

HIER ABSCHNEIOEN HIER ABSCHNEIOEN HIER ABSCHNEIOEN

ICH war damals noch 
■ ein Junge im Vor­

schulalter. An jenem Tag 
regnete es, als Mutti 
sagte. daß unser grau­
es Huhn schon eine ganze 
Woche fehle. Sie vermutete, 
der Fuchs habe es geholt. 
Ganz unerwartet sah ich es 
nach einigen Tagen hinter 

Zeichnung: W. Schwan
dem Stall im Mist scharren 
und picken. Ich sagte es Mut­
ti. Sie ging nachzusehen. 
Aber das Huhn war indessen 
wieder verschwunden. Wir 
suchten den ganzen Hof ab, 
schauten im Stall und in der 
Scheune nach, kramten auf 
dem Dachboden herum, aber 
nirgend!» war unsere Graue 
zu finden. Mutti meinte, ich 
habe mich versehen. Dabei 
blieb es, bis eines Tages früh 
morgens die Graue mit sie­
ben kleinen flaumigen Kük- 
ken vor unserer Haustür er­
schien.

Als Mutti die Glucke sah, 
faltete sie die Hände und sag­
te unzufrieden: „Du, meine 
Güte! Was hast du gedacht, 
du unüberlegtes Huhn? Es 
ist ja schon Herbst, und du 

machst dich noch mal ans 
Kückenausöi ölen. Wo soll ich 
mit denen jetzt hin? Im kal- 
t,en Hühnerstall • erfrieren die 
ja im Winter.“

Die Glucke aber spreizte 
die Flügel und gluckste fle­
hend. Sie bat bei uns um Fut­
ter und Herberge für ihre 
Kinder. Die kleinen Kücken 

piepsten kläglich und schlüpf­
ten unter die Glucke. Sie wa­
ren hungrig und froren. Mir 
taten sie leid, und ich bat 
Mutti um Erlaubnis, die Kük- 
ken ins Zimmer zu nehmen. 
Sie war's zufrieden und sag­
te: „Aber ohne die Glucke. 
Und laß dir's gesagt sein: al­
le Sorgen um die Kücken, wie 
Füttern und Reinigen, gehö­
ren dir. Ich habe keine Zeit, 
mich damit zu beschäftigen.“

Meine Freude war groß. 
Zum erstenmal durfte Ich 
selbständig Hausvögel groß­
ziehen. Ich hob die Glucke 
hoch. Sie war so ausgehun­
gert, daß sie sich nicht weh­
ren konnte. Behutsam setzte 
ich die Kücken in meine Müt­
ze und trug sie ins Vorzim­
mer. Da brachte ich sie alle 

sieben in meinem selbstge­
bastelten Leiterwagen unter, 
der schon lange unberührt in 
der Ecke stand.

Womit man kleine Kücken 
füttert, wußte ich schon. Ich 
holte aus der Vorratskammer 
Grütze, streute sie auf das 
Wagehbrettchen und stellte 
eine Untertasse mit Wasser 

Die späten 
Kücken

(Aus dem Zyklus „Großvater erzählt“)

in den Wagen hinein. Im Nu 
hatten die wuseligen Dinger 
die Grütze aufgepickt. Sie 
piepsten jetzt ganz anders 
als auf dem Hof: fröhlich, zu­
frieden. Als sie sich sattge­
gessen hatten, tranken sie 
Wasser. Es war drollig anzu­
sehen, wie sie sich alle im 
Kreise um die Untertasse 
stellten, die Schnäbelchen voll 
Wasser nahmen und dann die 
Köpfchen in die Höhe streck­
ten, um zu schlucken.

Nachdem sie die leckere 
Mahlzeit eingenommen hat- 
tenl versammelten sie sich an 
einem Ende des Wägelchens, 
drängten sich dicht aneinan­
der und schliefen bald ein. 
Hin und wieder gaben sie, 
einander abwechselnd, im 
Traum ein leises Piepsen von 
sich.

Nach einigen Tagen gelang 
es mir, bei Tante Berta im 
Kaufladen eine große Papp­
kiste zu ergattern. Die stellte 
ich anstatt des Wagens in die 
Ecke. Darinnen hatten es die 
Kücken viel bequemer. Siè 
konnten jetzt sogar hüpfen 
und springen.

Erst beim Kartoffelausma­
chen fanden wir am Ende des 
Gartens unter einer großen 
Staude in einem halbverfaul­
ten Heuwisch, der mit dem 
Stalldung hierher gekommen 
und nicht untergeackert wor­
den war, ein Nest mit fünf 
Windeiern und mehreren 
Eierschalen.

„Hier also hat die Graue 
ihre Kücken ausgebrütet", 

sagte Mutti erstaunt. Du, mei­
ne Gütel Es gab jâ schön 
kalte Nächte. Und zudem hät­
te sie der Fuchs oder der Iltis 
wegholen können.“

„Und wieviel Anstrengung 
mußte es den Kleinen gekostet 
haben, sich durch die ver­
schlungenen Kartoffelstauden 
durchzuschâffen, ehe sie zu 

unserer Tür kamen“, fügte 
Oma hinzu.

Seitdem verhielten sich al­
le im Hause zu meinen Kük- 
ken mit Achtung. Ich durfte 
sie mit allem füttern, was 
auch wir aßen. Nur warnte 
mich Oma, ihnen beileibe kein 
Salz zu geben. Davon müs­
sen sie sterben. Am meisten 
liebten sie Graupen, Brot und 
Quark.

Die Zeit ging. Draußen lag 
schon Schnee. Meine Kücken 
bedeckten sich allmählich mit 
den schönsten Federkleidern. 
Pie gestutzten Schwänzchen 
standen jetzt schon akkurat 
in die Höhe, die Kämmchen 
färbten sich rot. Das gab ein 
buntfarbiges Hühner volk. 
Nach der Farbe gab ich ihnen 
auch ihre Namen: das Weiße, 
das Gelbe, das Braune, das 
Schecke, das Schwarze. Be­
sonders taten sich die zwei 
weißen Hähnchen hervor. Ihre 
Schwanzfedern standen im 
Bogen nach oben, an den 
Schultern und um den Hals 
trugen sie glänzende hellgel­
be Federn. Obzwar sie Zwil­
linge waren, unterschieden sie 
sich durch ihre Kämme; der 
eine hatte einen einfachen, 
grobgezackten Kamm, der an­
dere— einen doppelten, fein­
gezackten.

Jetzt war es dem Hühner­
völkchen auch im Kasten 
schon zu eng, und ich bastel­
te unter Leitung von Oma aus 
schmalen Brettchen einen 
zwei Meter langen Käfig mit 
zwei Türchen. Darin n e n 

brachte ich eine Stange an, 
auf der meine Zöglinge nach 
Hühnerart sitzend schlafen 
konnten.

Als die Hähne ganz er­
wachsen waren, begannen sie 
sich im Käfig zu streiten. 
Jeder bildete sich ein, er 
könne am besten krähen und 
sei am schönsten. Sie rauften 
sich manchmal so lange, bis 
ihre Kämme bluteten. Müde 
setzten sie sich dann einer 
nach links, der andere nach 
rechts ans Ende der Stange. 
So saßen sie, mit hängenden 
Köpfen und trutzten. Zwi­
schen ihnen nahmen die Hen­
nen Platz, die sich niemals 
stritten.

An einem Nachmittag er­
zählte mir Oskar, mein Spiel­
kamerad, daß ihr Hahn in 
den Schweinestall geraten sei 
und die Sau ihn gefressen 
habe. Er bat mich um einen 
meiner Hähne. Mit Muttis 
und Omas Erlaubnis ver­
schenkte ich einen der Rauf­
bolde. Nun herrschte im Kä­
fig wieder Frieden.

Als tags im Hof der Schnee 
schon feucht wurde, sagte 
Mutti: „Na, jetzt können 
deine Zöglinge auch im Hüh­
nerstall zusammen mit den 
anderen Hühnern wohnen.“

Die Graue erkannte ihre 
Kinder nicht wieder. Sie pick­
te sogar nach ihnen, wenn sie 
ihr zu nahe kamen. Der alte 
Hahn zettelte sogleich einen 
Streit mit dem jungen an. 
Wahrscheinlich aus Neid, da 
der junge schönere und reine­
re Federn hatte als er. Der 
junge Hahn mußte verspielen 
und hielt sich mit seinen 
Zwillingsschwestern abseits 
von den alten Hühnern.

Die Sonne begann immer 
mehr zu wärmen. Der Früh­
ling hielt überall Einzug. Die 
Hühner durften jetzt auf den 
Hof, ins Freie. Sie begannen 
fröhlich zu gackern und Eier 
zu legen. Das erste Ei, das 
Mutti aus dem Hühnerstall 
brachte, gehörte natürlich 
mir. Oma behauptete, daß es 
eins der jüngsten Hühner ge­
legt habe, weil es so klein 
war.

Leo MARX

Wie man 
die Tage verlängerte

Die Insekten lernen in ei­
ner Waldschule. Nach dem 
Unterricht diskutieren sie 
gerne über verschiedene Fra­
gen. Da sie grundverschie­
dene Interessen haben, kommt 
es bei ihnen oft zu heftigen 
Auseinandersetzungen.

Neulich beklagte sich die 
Ameise, daß die Sommertage 
viel zu kurz wären:

„Man möchte dieses und 
das tun, hat aber mal hier, 
mal dort Pech, während sich 
der Uhrzeiger unaufhaltsam 
dreht.“

„Sieh mal, über was die 
sich den Kopf zerbricht“, 
brummte der Mistkäfer, der 
in der Schule als leiden­
schaftlicher Fußballer be­
kannt ist.

„Auch ich kann mich über 
Zeitmangel nicht beklagen“, 
meinte der Leichtathlet 
Heuschreck.

Die Libelle liebäugelte mit 
den Buben und kicherte. Sie 
hätte deren Meinung gern 
unterstützt, mußte sich aber 
diesmal neutral verhalten, 
weil sie bei der Ameise immer 
die Hausaufgaben abschreibt.

„Was gibt es da zu kichern! 
Unsere Freundin • hat eine 
ernste Frage aufs Tapet ge­
bracht.“ Das hatte die Biene 

Zeichnung: W. Schwan

gesagt. Vor ihr haben alle 
Respekt. Sie ist eine fleißige 
musterhafte Schülerin und 
spricht nie ein unüberlegtes 
Wort.

„Mal weiter!“ sagte der 
stolze Falter.

„Ihr habt recht: für Müßig­
gänger sind die Tage lang 
genug. Unser Mistkäfer ist 
den ganzen Tag über hinter 
dem Ball her, der Heuschreck 
übt sich fortwährend im 
Hoch- und Weitsprung, wäh­
rend die modeverpichte Libel­
le über dem Seespiegel flat­
tert und ihr schillerndes 
Kleid bewundert...“

„Was soll diese Philoso­
phie? Ist es etwa ein Ver­
brechen, wenn wir Sport trei­
ben?“ ärgerte sich der Mist­
käfer.

„Das nicht, aber man muß 
in allem Maß und Ziel wissen. 
Wie oft kommt ihr mit lee­
ren Köpfen zum Unterricht.“

„Erzähl’ uns doch, Bien­
chen, wie du mit allem fertig 
wirst“, bat die Ameise.

„Ganz einfach: ich ver­
längere die Tage durch ein 
strenges Regime. Wer seine 
Zeit richtig einteilt, kann 
viel mehr Nützliches leisten.“

Woldemar HERDT
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Festival 
unterwegs

Das erste Unionsfestival des 
Laienkunstschaffens der Werktä­
tigen wird im Mflrz laufenden 
Jahres In seine zweite Runde — 
die verantwortlichste Zeltperlo- 
de für die Kultur- und Kunst 
schaffenden — treten.

In-frischer Erinnerung sind bei 
den Zellnogradern die Maßnah 
men des Festivals, die Im vori­
gen Jahr veranstaltet wurden. 
Festlich und farbenreich war die 
Gcbletsschau der Laienkunst, ge­
widmet dem 30. Jahrestag des 
Sieges des Sowjetvolkes Im Gro­
ßen Vaterländischen Krieg 1941 
— 1945, der unter dem Motto 
„Dieser Jahre Ruhm wird nie 
erlöschen- verlief, sowie der Pa­
rademarsch der Blasorchester.

Großes Interesse lösten die Ge­
bietsausstellung der Kunst- und 
Dokumentarfotos, der Gebiets 
Wettbewerb der Rezitatoren und 
die Gebletsausstellung der Lalen- 
kunstmaler und Meister der de­
korativen angewandten Kunst 
aus.

Vor kurzem kam die Gcblets­
schau der Agitatlons- und Künst- 
lcrbrlgaden, der dramatischen 
Kollektive und der Volkstheater 
zum Abschluß. Die Schau zeigte 
das qualitative und quantitative 
Wachstum der schöpferischen 
Kollektive. In den Rayons Zell­
nograd. Balkaschlno. Wlschnjow- 
ka. Krasnosnamenka und Ma- 
klnsk wurden neue dramatische 
Kollektive gegründet.

Es entstanden Agltatlonsbrlga- 
den. die den Forderungen ent­
sprachen. die an dieses kämpfe­
rische Kunstgenre gestellt wer 
den. Sie nutzen die örtlichen 
Tatsachen des Arbeitslebens und 
propagieren die Erfahrungen der 
Schrittmacher und der BOstarbelt 
der Wirtschaft. Durch Ihre hohe 
darstellerische Meisterschaft und 
Interessante Lösung des reglell- 
chen Vorhabens haben uns die 
Laienvolkstheater erfreut. Im 
Laufe der Schau taten sich Sie­
ger und Diplomanden hervor, de­
nen das Recht geboten wird. In 
der schöpferischen Rechenschaft 
der Agitationsbrigaden, der dra­
matischen Kollektive und der 
Volkstheater in der Stadt Zellno­
grad aufzutreten.

Erfreulich Ist, daß das Ge­

Lieder 
und Tänze 
für die Kumpel

Die hochproduktive Arbeit der 
Kumpel hängt nicht nur von ihrem 
Können und von der Meisterschaft 
in der Kohlegewinnung ab und nicht 
nur von den Aufträgen, der Abschnitt'.- 
leitung für jede Schicht. Die Leistun­
gen der Grubenarbeiter hängen auch 
>n vielem von ihrer guten Stimmung 
ab. Und gute Stimmung kann durch 
ein Lied oder ein Gedicht erweckt 

werden, die den Menschen zu neuen 
Großtaten beseelen.

Eben deshalb wird in der Gor- 
bafsehow-Grube große Bedeutung 
der kulturellen Betreuung der Kum 
pel beigemessen, die dieser Tage 
ein neues Administralionsgebäude 
erhielten.

Vor der Einfahrt der Kumpel in 
die Grube gaben die Laienkünstler 
des Kirow-Klubs in dem Saal, wo 
500 Zuschauer Platz haben, ein Kon­
zert. Eine Schüler-Agitationsbrigadn 
gratulierte den Bergleuten zu dem 
neuen Bau und wünschte ihnen gute 
Erfolge im neuen Jahr. Das Vokalen­
semble „Aljonka'' gab Lieder und 
Tänze zum besten.

Jede Programmnummer war den 
Bcstkollektiven der Grube gewidmet, 
wie z. B. den Belegschaften der Ab­
schnitte 3 und 4, von denen jede 
über 2 000 Tonnen überplanmäßiger 
Kohle auf ihrem Konto hat; den 
Bcsfkumpeln Andrej Wegei — Or- 
denträgor und Brigadier des Ab 
Schnitts Nr. 3, Nikolai Petrow — 
Ordenträger, Kommunist, Lehrmeister 
und Kombineführer des Abschnitts 
Nr. 3.

Das Programm führte die Laien 
künstlerin Nina Lewina. Vor den 
Grubenarbeitern trat auch das Alma- 
Ataer Estradenensemble „Wieviel 
schöne Mädchen gibt es" auf. Die 
Solistinnen des Ensembles Nafalja 
Blinowa, Alshan Nurmagambelowa, 
Nadeshda Ugai schenkten den Kum­
peln herrliche Lieder russischer und 
kasachischer Komponisten.

I. TSCHECHOW

bietsfestival ermöglichte, alle 
Kulturkräftc zu vereinen, was 
dâs Laienkunstschaffen förderte.

Neben den Erfolgen des Ge­
bietsfestivals der ersten Rund- 
offenbarten sich auch Mängel. 
Nicht alle Rayonorganlsatlons- 
komltees. zu denen Vertreter der 
örtlichen. Partei- und Sowjetor­
gane. der Massenorganisationen 
gehören, verhielten sich zur Or­
ganisation und Veranstaltung der 
Maßnahmen des vorigen Jahres 
sehr ernst. In den Rayons Astra- 
chanka. Kurgaldshlno. Atbassar 
war die Arbeit In Veranstaltung 
der Maßnahmen des Festivals 
schlecht organisiert. Die Rayans 
Marinowka und Seletlnskoje be­
teiligten sich an der Gcbletsschau 
der Agitationsbrigaden und dra­
matischen Kollektive überhaupt 
nicht. Schlecht vertreten war der 
Rayon SchorU.idy. Viele Rayon- 
organlsatlonskomltees legen kei­
ne Information über die Veran­
staltung von Maßnahmen und die 
Einhaltung der Bedingungen des 
Festivals vor.

Seit Januar 1976 begann in 
den Betrieben. Sowchosen. Kol­
chosen. Lehranstalten. Kulturhäu­
sern und -palästen die Schau der 
Lalenkunstkollektive Im Chor-. 
Vokal-, Musik- und choreogra­
phischen Genre unter dem Motto 
„Wir besingen den Ruhm der 
Parteti" Im Feoruar muß das Fe­
stival In den Rayonzentren und 
Städten stattfinden und Im April 
mit einem festlichen Schlußkon­
zert In der Stadt Zellnograd en­
den. Im Februar wird In Zell­
nograd eine Gebietsausstellung 
der Kunst- und Dokumentarfotos 
veranstaltet werden, die der Er­
öffnung des XXV. Parteitags der 
KPdSU gewidmet sein soll. Im 
März wird ein Wettbewerb für 
Balltänzer stattfinden. Ein großes 
Ereignis im Kulturleben wird die 
Gebietsausstellung der darstel­
lenden und dekorativen ange­
wandten Kunst sein, die Im Juli— 
August laufenden Jahres veran­
staltet wird.

L. BALASCHOW, 
Direktor des Gebietshauses 
für Volksschaffen

Zellnograd

Mehr als hundert Menschen 
beteiligen sich an den verschie­
denen Laienkunstzirkeln der Se- 
mipalatlnsker Schuhfabrik. Hier 
gibt es einen Drama-, einen Ge­
sang-, einen Rezitatoren- und ei­
nen Tanzzirkel, ein Blas- und ein 
Estradenorchester.

UNSER BILD: (v. 1. n. r.) We- 
ra Gawrljenko, Alla Steinbrecher 
(Leiterin des Tanzkollektivs), Na­
tascha Murawjowa, Galja Farbup, 
Linda Derr bereiten ein neues 
Programm vor.

Foto: A. Dronow
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Turnier
der Damspieler

In Pawlodar fanden die tradi­
tionellen Gebietswettkämpfe der 
ländlichen Damspieler der Sport­
gesellschaft ..Kairat" statt. Daran 
beteiligten sich zahlreiche An­
hänger dieser Sportart fast aus 
allen Wohnorten des Pawlodarer 
Irtyschgeblets.

In der Mannschaftswertung ha­
ben die Damspieler (Assylbek 
Schachlmow, Raschid Äbylgasln 
und Naslma Adllbajewa) aus dem 
Rayon Maiskoje den I. Platz be­
legt. Auf den zweiten Platz kam 
die Mannschaft des Rayons Paw­
lodar und auf den dritten — die 
Damspieler aus Bajanaul.

Als bester Damspleler-76 im 
Gebiet Pawlodar erwies sich der 
65Jährlge Gassan Sljatdinow aus 
Bajanaul. Zur Gebletsmeisterln- 
76 unter den Frauen wurde Na­
slma Adllbajewa aus dem Dorf 
Belogorje. Rayon Maiskoje.

Die Sieger des Turniers sind 
in die Gebietsauswahl einge­
schlossen worden. Nuri bereiten 
sie sich zum Republikwettbewerb 
vor, der im Juli dieses Jahres In 
Aktjublnsk stattfinden soll.

M. STESCHENKO

Pawlodar

DIE ERSTEN OLYMPIA­
SIEGER IM EISTANZ: Lud­
milla Pachomowa und Alex­
ander Gorschkow

Die erste Halbzeit ist dahin

Teststation für
Es Ist durchaus möglich, daß 

die Sowjetunion in Zukunft Eis­
brecher mit Antrieben von 
120 000 bis 140 000 PS bauen 
wird. Das erklärte Dmitri Maksu­
dow. Chef des Labors im Lenin­
grader Arktis-Institut, In dem die 
Modelle aller Eisbrechertypen 
getestet werden, die auf sowjeti­
schen und ausländischen Werften 
gebaut werden.

Maksudow verwies darauf, daß

„Siebenmeilen­
stiefel“

Experimentelle „Slebenmcl- 
lenstlefel" mit Verbrennungsmo­
toren sind In der UdSSR ent­
wickelt worden.

Beim Laufen wird man sich 
nicht mit eigener Kraft vom 
Erdboden abstoßen müssen — das 
besorgen die Triebwerke, die zu 
beiden Selten Jedes Stiefels ange­
bracht sind. Der Treibstoff, Ben­
zin. wird wie in den gewöhnlichen 
Dieselmotoren durch Kompression 
des Brenngemisches entzündet, 
was durch Druck mit der Ferse 
erfolgt. In einer Stunde kann 
man mit diesen Stiefeln bei ei­
nem Treibstoffverbrauch von nur 
70 Gramm 22 bis 25 Kilometer 
weit laufen.

Der Laufvorgang ähnelt elnérn 
Dreisprung, wobei der Schritt drei 
und mehr Meter lang Ist. In der 
Minute wird man etwa ein hun­
dert Sprünge mit beiden Beinen 
abwechselnd vollführen können. 
Die maximale ' „Schwebehöhe" 
über dem Erdboden mißt 25 Zen­
timeter. Es ist errechnet worden, 
daß die Spitzenbelastung des Bei­
nes etwa 600 Kilogramm beträgt. 
Die „Slebenmellenstlefel" werden 
zur Zelt erprobt.

Eine stabile thermonukleare 
Reaktion mit Deuterium ist mit 
der sowjetischen Kernforschungs­
anlage Tokamak-10 erreicht wor­
den.

Der • Erste Stellvertretend; 
Vorsitzende des Sowjetischen Ko­
mitees für Nutzung der Atom­
energie. 1. D. Morochow erklärt; 
In einem Kommentar zu diesem 
Erfolg, daß bei den Experimenten 
zum ersten Mal eine Neutronen­
ausbeute erreicht wurde, die et­
wa ein hundertmal größer als die 
größte bei den früheren Tokamak- 
Modellen. Das Experiment be­
rechtigt zu der Behauptung, daß 
In der Sowjetunion mit der Inbe­
triebnahme der, wie die Experten 
hoffen, letzten rein experimentel­
len Thermonuklearen Anlage 
begonnen wurde und mit ihr das 
langjährige Forschungsprogramm 
In diesem Bereich der Kernener­
getik abgeschlossen wird.

Einwandfreie Schnelle Hilfe
Ein Film über die Arbeit der 

Schnellen ärztlichen Hilfe In 
Kiew wird Im Auftrag des fran­
zösischen Fernsehens gedreht.

Das Interesse für die Erfah­
rungen der Kiewer Mediziner Ist 
verständlich. Nach Auffassung 
von Experten Ist die Schnelle 
ärztliche Hilfe In der ukraini­
schen Hauptstadt einwandfrei or­
ganisiert. Das wichtigste Glied

Am Montag wurden in Innibruck 
zwei weitere Medaillensäfze verge­
ben. In den Seefelder Loipen fan­
den mit dem 15-km-Langlauf diu 
Wettkämpfe in der Nordischen Kom­
bination ihren Abschluß. Hier war 
das Glück den DDR-Sportlern hold— 
der Olympiasieger von Sapporo Ul­
rich Wehling verteidigt} seinen 
Meistert tal vor Urban Hettich (BRD) 
und seinem Landsmann Konrad 
Winkler.

Vor zölf Jahren war Innsbruck- (ür 
unsere Kombinierten ein gutes 
Pflaster Damals lieferte sich Nikolai 
Kisseljow ein großes Duell mit Torr 
mod Knutsen, dem letzten norwe­
gischen Olympiasieger in dieser 
klassischen Disziplin. Im Lager unse­
rer Nordisch-Kombiniertan setzten 
sich zur Zeit die erfahrenen Athle­
ten durch, Männer, die bei allen 
großen Höhepunkten der zurücklie­
genden Jahre die Farben unseres 
Landes vertraten. Die aber nicht 
immer und nicht im eigentlich er­
warteten Maße an die Leistungen 
ihror Vorgänger anknüpfen. So hegt 
der Gewinn der letzten Medaille 
für einen sowjetischen Kombinierten 
schon sechs Jahre zurück — Nikolai 
Nogowizyn erkämpfte sich in 
Strebske Pleso 1970 Silber.

Seit 1968 ist eine neue Weitung in 
der Nordischen Kombination gültig. 
Sie läßt drei Sprünge zu, von denen

Eisbrecher
der Entwurf des Dokuments des 
ZK der KPdSU zum XXV. Partei­
tag die weitere Erschließung der 
Arktis 1m neuen Planjahrfünft 
vorsieht. In Aussicht genommen 
ist der Bau hochleistungsfähige­
rer Eisbrecher, die ermöglichen 
werden, die Schlffahrtszelt auf 
dem Nördlichen 7Seewcg zu ver­
längern. Das Leningrader Labo­
ratorium, das einzige dieser Art 
In unserem Land, ist an die Ent­

SAPOROSHJE. Im wissenschaftlichen Unionsforschungsinstitut 
für Transformatorenbau der Produktionsvereinigung „Saporoshtrans- 
formator" wurde der landcsgrößte Hochspannungssaal In Betrieb ge­
nommen. Hier unternimmt man Forschungen und Teste der Isolations­
materlallen für Transformatoren und andere Geräte, die unter 
Höchstspannung funktionieren. Es wurden ein Impulsgenerator mit 
einer Leistungsstärke von 7,2 Millionen Volt, eine Glelchstromanlage 
für 2,5 Millionen Volt und andere modernste elektrotechnische Aus­
rüstungen montiert. Die meisten dieser Geräte stammen aus der DDR.

UNSER BILD: Im neuen Saal für Hochspannungsteste.

Foto: TASS

Stabile thermonukleare 
Reaktion mit Deuterium

I. D. Morochow führte aus: Die 
sowjetische Idee von einer thermo­
nuklearen Demonstrationsanlage 
wurde auf dem jüngsten Interna­
tionalen Treffen in Dubna, auf 
dem vier Projekte — das sowjeti­
sche. das amerikanische, das Ja­
panische und das europäische — 
ein gemeinsames Projekt einiger 
westeuropäischer Länder — erör­
tert wurden, sehr gewürdigt. Mo­
rochow hob hervor, alle Anlagen, 
die nach diesen Projekten gebaut 
würden, seien der Tokamak-Anla- 
ge ähnlich.

Diese Richtung ist In Moskau 
unter Leitung des Akademiemit­
glieds L. A. Arzimowitsch ent­

ist das elektronische System der 
Dispatchersteuerung. die von 
Kiewer Technikern entwickelt 
wurde. Um es kennenzulernen, 
kamen Arzte aus Großbritannien. 
Italien, den USA, Schweden und 
vielen anderen Ländern nach 
Kiew.

Die Grundlage des Systems 
sind Pulte mit Rundfunksendern, 
die einen ununterbrochen operati­

der schlechteste gestrichen wird, im 
15-km-Louf ist jetzt oina Laufminute 
nicht mehr zwölf, sondern nur noch 
neun Punkts wert. Diese Regelung 
stallte das Gleichgewicht zwischen 
Sprung und Lauf her. Durch die jetzi­
ge Punktavertailung sind die Zeiten 
der Nur-Springer und der Nur-Läufer 
endgültig vorbei Bei den heutigen 
„Königen des Skisports" gehl cs in 
erster Linie um eins Ausgeglichenheit 
in den beiden Disziplinen. Und ge­
rade diese Ausgeglichenheit hat un­
seren Kombinierten in Seefeld ge­
fehlt. Trotz des relativ guten Ab­
schneidens im Langlauf vermochten 
sie nicht, wegen der schlechten Re­
sultats im Springan, die höheren 
Plätze zu erkämpfen. Lediglich Niko­
lai Nogowizyn het mit seinem 6. 
Platz einen Punkt in dar Mannschafts­
wertung gebracht.

Die in der olympischen Geschichte 
ersten Sieger im Eistanz sind unsere 
Ludmilla Pachomowa und Alexander 
Gorschkow. Und allo Sportfreunde 
unseres Landes sind stolz darauf) daß 
ihre Namen als erste in dieser 
Sportart in die Chronik der Olympia­
den eingetragen sind.

Nach jeder Entscheidung müssen 
bei den Spielen in Innsbruck siebe s 
Aktive zur Dopingkontrolle. Neba i 
den drei Medaillengewinnern und 
den Viertpiaeierten werden drei wei­
tere ausgelosf. Vor dem S-km-Rennen

wicklung solcher Schiffe gegan­
gen.

Ein kompliziertes automati­
sches System, das das Laborato­
rium besitzt, rekonstruiert mit 
höchster Präzision die Elsvcrhält- 
nlsse im Nordpolarmeer. In einem 
14 Meter langem Bassin läßt 
sich Els beliebiger Stärke — vom 
Jungen Frühlingseis bis zum 
schweren Packeis — bilden.

In dieser Teststation waren 20 
Modelle erprobt worden, bevor 

standen und Ist heute in vielen 
Ländern als die aussichtsreichste 
anerkannt worden.

Der Jüngste Erfolg der sowje­
tischen Anlage hat wieder ge­
zeigt. daß sich die sowjetische 
Initiative zur Aufhebung der Ge­
heimhaltung der thermonuklearen 
Forschungen und zur Festigung 
der Zusammenarbeit in diesem 
wichtigen Bereich des internatio­
nalen Fortschritts kontinuierlich 
in konkreten Dingen bestätigt. 
Bel den Experimenten mit Toka­
mak-10 im Kurtschatow-Atom- 
energielnstltut war eine Wissen- 
schaftlergruppc aus den USA zu­
gegen.

ven Verkehr in 16 Kanälen ge­
währleisten. Die Linie der Dis­
patcherverbindung umfaßt das 
Telefonnetz von Kiew, die Wa­
gen der Schnellen Hilfe, sowie 
die Operativdienste und alle me­
dizinischen Anstalten der Stadt. 
Mit Hilfe des Systems kann der 
Dispatcher in Jedem Augenblick 
mit der Besatzung eines Ärztewa­
gens Verbindung herstellen, von 

hatte lieh Galina Kulakowa ziemlich 
erkältet und träufelte »Ich ephedrin- 
entheltende Nasentropfen ein, ohne 
davon den Arzt In Kenntnis zu set­
zen. Laut Reglement wurde ihr dis 
Bronzemedaille entzogen und an dio 
Vlerptecierte — Nina Baldytsche- 
wa — übergeben.

...Irina Rodnina und Alexander 
Saizew, Ulrich Wehling. Sheila 
Young, Tatjana Awerina, Franz Klam­
mer und andere — Wintersport-Hel- 
den unserer Tage, jedem Fachmann, 
jedem Sportfreund dem Namen nacn 
bekannt. Und nach den Spielen von 
Innsbruck noch populärer...

Doch sportlicher Ruhm welkt 
schnell, und mit dem raschen Gene­
rationswechsel im Leistungsport un­
serer Tage tauchen immer wieder 
neue Namen, verbunden mit den 
neuen Bestleistungen, auf.

In dar Frühageschichfa der Spiele 
gibt es genug herausragende Per­
sönlichkeiten, deren Namen jetzt 
nur in den verstaubten Archiven 
der Sportfachleute zu treffen sind.

Da wäre zunächst einmal der Nor­
weger Thorleif Haug. Er war der 
Held der I. Olympischen Winterspie­
le von Chamonix 1924, jener Spiele, 
die eigentlich nur als „Wintersport­
woche von Chamonix" durchgeführt 
wurden. Der Norweger gewann drei 
Goldmedaillen und seine Landsleute 
errichteten ihm für diese Erfolge in 
Trondheim zu seinen Lebzeiten ein 
Denkmal.

Dreimal Gold, einmal Silber und 
einmal Bronze holte sich 1924 auch 
ein Mann, der für die Eisschnellauf- 
Fachwelt heute noch ein Begriff ist: 
der Finne Clas Thunberg. Ihm kam

über das Modell des Atomelsbre- 
shers „Arktlka" entschieden wur­
de. Der neue sowjetische Eisbre­
cher hat In der vergangenen 
Schiffahrtsaison 30 000 Mellen 
irn mit Els bedeckten Meer zu- 
rückgelegt und hat sich völlig 
bewährt.

Zuletzt hat das Laboratorium 
das Modell eines dieselelektri­
schen Eisbrechers von 36 000 PS 
Stärke getestet. Diese Schiffe 
werden Im sowjetischen Auftrag 
in Finnland gebaut.

Blutkonserven 
mit zehnjähriger 
Haltbarkeit

Ein Tief kühl verfahren, mit dem 
Blutkonserven für zehn Jahre 
haltbar gemacht werden können. 
Ist In der Sowjetunion entwickelt 
worden. Ebenso wurde mit de.- 
gleichen Methode das Problem ge­
löst. die den Sauerstoff im Orga­
nismus verteilenden Blutkörper­
chen, die Erythrozltcn. zu konser­
vieren. An Verfahren zur Ticf- 
kühlkonservierung auch anderer 
Blutzellenarten wird gegenwärtig 
gearbeitet.

Für die Behandlung verschie­
dener Krankheiten Ist es ausrei­
chend, einzelne Blutkomponenten 
zu übertragen.

Wie der Direktor des Moskau­
er Instituts für Hämatologie und 
Bluttransfusion, Prof. Oleg Gaw­
rilow. mittellte, werden die Blut­
konserven, um sie für zehn Jahre 
haltbar zu machen, in kleinen, 
Behältern zwei Minuten lang in 
kochendem Stickstoff — der Sie­
depunkt von Stickstoff Hegt bei 
knapp 196 Grad minus — abge­
kühlt. Sie werden dann in Stlck- 
stoffdämpfen und bei Tiefsttempe­
raturen gelagert. Die Blutzellen 
werden bei diesen Prozessen und 
auch beim Auftauen, zu dem die 
Konserven 25 Sekunden in 
Warmwasserbädern behandelt 
werden, von Glyzerin vor Zer­
störung geschützt. Das Blut ver­
liert über die Jahre hinweg keine 
seiner Eigenschaften. Es wurde 
möglich. In einer Reihe Städte 
unseres Landes dieses Verfahren 
verwendete Blutbanken einzu­
richten.

Ferner wurden Bestände an 
den seltesten Gruppen von 
Erythrozlten geschaffen, wie sie 
einmal nur unter zehntausend 
Spendern vorkommen.

Schwieriger gestaltet sich das 
Problem bei den für die Abwehr­
funktion des Organismus zustän­
digen Leukozyten, von denen 
sich bislang nach dem Auftauen 
nur wenig mehr als die Hälfte 
am Leben halten lassen.

Die für das Tiefkühlverfahren 
benötigten Temperaturen können 
auch mit verflüssigter Luft er­
reicht werden. In dem Institut 
wurde erstmals eine mit einem 
TL-Trlebwerk versehene Anlage 
verwendet, mit der sich eine Tem­
peratur von minus 186 Grad er­
reichen läßt, wie sie für die Auf­
bewahrung des Bluts völlig aus­
reichend Ist.

Ihm die entsprechende Informa­
tion entgegennehmen und diese 
dann sowie die Anschrift des 
Kranken weiterleiten und sofort 
eine entsprechende Klinik anwei­
sen. das Operationszimmer vorzu­
bereiten.

Den Film über die Schnelle 
Hilfe In Kiew wird In Gemein­
schaftsarbeit sowjetischer und 
französischer Kameraleute ge­
dreht.

(TASS) 

allerdings entgegen, daß zum ersten 
und letzten Mal bei Olympia 1924 
ein Mehrkampf ausgetragen wurde, 
den er touverän gewann.

Runden wir den Kreis mit den 
kanadischen Eishockeyspielern, die 
gegen die CSR mit 30:0 und gegen 
Schweden mit 22:0 gewannen — 
Resultate, von denen sie recht bald 
nur noch zu träumen wagten.

Namen und Zahlen, im Alltag des 
Sports vergessen, zumindest ver­
blaßt. Aber diese Menschen leiste­
ten für ihre Verhältnisse- Großarti­
ges, waren die ersten Wegbereiter 
der Helden von heute.

Sixten Jernberg aus Schweden, 
nach einer Punktrechnung der erfolg­
reichste Langläufer der olympischen 
Geschichte, auch der Held der Winter­
spiele vor 12 Jahren an gleicher 
Stelle, zeigte sich nicht so sehr über 
die Erfolge unserer Skilangläuter 
überrascht: „Ich kann behaupten, 
daß ich über 30 km einen Sieg eines 
sowjetischen Läuters erwartet habe, 
weil es viele Favoriten gibt. Aber 
ich finde es auch nicht sensationell, 
daß Saweljew gewann. Er ist seit 
langer Zeit ein Mann der Weltklas­
se. Und dann möchte ich darauf ver­
weisen, aus welch großem Reservoir 
die sowjetischen Langläufer schöp­
fen können Dazu haben sie von 
Kusin bis zu Wedenin ausgezeichne­
te Vorbilder, die davon zeugen, 
welchen hevorragenden Wert der 
Langlauf in der UdSSR besitzt". Wol­
len wir hoffen, daß unsere Sportler 
dieser hohen Einschätzung auch, in 
den weiteren Wettbewerben ge­
recht werden.

E. WENDL

Satirische f-eder

Der 
Verschollene

Haben Sie sich schon einmal an 
Bushaltestellen, am Bahnhof die 
Leitungsmaste aufmerksam ange­
sehen? Da kann man auf man­
chem sehr aufschlußreiche Be­
kanntmachungen lesen: Der eine 
bietet, well er verreist, einen 
Wagen Kohle an, der andere 
sucht eine Datsche, der dritte 
einen Käufer für sein Eigen­
heim...

Wenn Jetzt aber eine Frau Ih­
ren entlaufenen und verscholle­
nen Mann sucht?! Sie kann doch 
unmöglich eine Bekanntmachung 
an eine Telegraphenstange kle- 
benl Rosa Sch. würde es heu­
te am liebsten tun. denn sie 
sucht vergebens ihren untreu ge­
wordenen Mann Im Verlaufe von 
18 Jahren mit allen Ihr zu Ge­
bot stehenden Mitteln. Er Ist 
nicht Im Krieg verschollen, der 
Arme. Nein, 1958 lebte Rosa mit 
ihrer Tochter und mit Paul fried­
lich In einem Weinbausowchos 
unweit von Alma-Ata. Der liebe 
Ehegatte war eine unruhige Na­
tur: Er hielt es auf einer Ar­
beitsstelle nicht lange aus. Im 
Verlaufe von 8 Jahren siedelte 
die kleine Familie elfmal um.

„Solange wir zusammen leb­
ten. lernte Paul. Ich bestritt mit 
meinem Verdienst die Ausgaben 
für den Haushalt, machte Über­
stunden. um uns auch anständig 
zu kleiden“, schreibt Rosa Sch.

Paul Massold nippte an der 
Quelle des Wissens In der Kara- 
gandaer Pädagogischen Hoch­
schule. dann erwachte In Ihm die 
Liebe zur Agronomie. Er warf 
sich an die Brust der Alma-Ata- 
er Landwirtschaftlichen Hoch­
schule. Und dort starb seine Lie­
be für Rosa, sie war Ihm nicht 
mehr gut genug, die arbeitslusti­
ge Verputzerln mit nicht vollen­
deter Mittelschulbildung. Paul 
fand In seiner Jetzigen Umge­
bung eine Frau mit Hochschulbil­
dung. Diese ließ ihren Mann mit 
zwei Kindern sitzen und suchte 
mit Ihrem ältesten Söhnchen und 
mit dem hochgebildeten-Paul das 
Welte. Jedoch auch Im heißen 
Klima von Kirgisien erkaltete 
Pauls Liebe zu Wally. Sic blieb 
allein, mit ihrer Reue.

Seitdem findet man Massolds 
Spur In der Region Krasnodar, 
auf der Krim, in der Moldau, in 
Taschkent, wieder in Kirgisien. 
Sobald Frau Rosa aber auf eine 
heiße Fährte stößt, wie Jäger sich 
ausdrücken, macht Don Juan 
Paul einen Sprung zur Seite... 
und ist nicht bald wieder aufzu- 
flnden.

Frau Rosa hat im Personalaus­
weis so einen schönen Illa 
Stempel stehen; „1952 standes­
amtlich mit Paul Jakowle­
witsch Massold getraut". Die­
ser Stempel störte sie nicht 
im geringsten. Massold kann 
ihr gestohlen bleiben. Als 
sic aber Ihren heutigen Mann 
liebgewann, und die beiden einen 
Ehebund schlossen, stieß sich das 
glückliche Ehepaar empfindlich 
an dem lila Stempel:- Kein Stan­
desamt übernahm die Trauung. 
Laut Artikel 10 der Gesetzge­
bung über Ehe und Familie darf 
keine Ehe geschlossen werden, 
wenn einer der Partner seine frü­
here Ehe nicht aufgelöst hat. Und 
Paul Massold, geboren 1921 Im 
Gebiet Rostow, hat Im Verlaufe 
von 18 Jahren seine erste Ehe­
frau Rosa nicht freigegeben.

Ed. HEINRICH

REDAKTIONSKOLLEGIUM
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